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Die Ereignisse auf dem SalKan.
Der amtliche bulgarische Bericht,

vie IurSckwerfung der Franzosen beipetrowo-
Mirovca und links des tvardar . — Die Schlapps
der Engländer . — Schleuniger Rückzug der

Engländer und Franzosen.
W. T.-B . Sofia , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom 8. Dez.: Die Verfolgung der englisch-französischen
Truppen hält aus den beiden Usern des W a r d a r und des
Flusses Kostorino  gegen Godrowa  hin an. Unsere
Truppen haben im Lause dieses Tages wichtige Ergeb¬
nisse  erzielt . Nach der schon gemeldeten Niederlage der
französischen Bataillone bei P e t r o w o am 6. Dez. zogen die
Franzosen in der Umgebung von Petrowo einen Teil ihrer
Truppen zusammen, die sich aus der Richtung Demirkapu
her im Rückzug befanden und ließen auch dorthin Truppen
aus der Gegend von Gewgeli  heranholen . Heute früh
wurde um 7 Uhr der Kamps auf der Front Petr o w o -
Mirovca  wieder ausgenommen. Nach einem ungestümen
Sturmangriff bemächtigten sich unsere Abteilungen mehrerer
hintereinanderliegender steiler Höhenstellungcn und warfen
die Franzosen gegen den Wardar zurück. Die Franzosen
gaben ihre Stellungen preis, ergriffen die Flucht »nd ließen
Tote und Gefangene zurück, die dem 45., 188. und 284. fran¬
zösischen Infanterie -Regimentern angehören. Rur schwachen
Abteilungen gelang es, sich auf dem Rückzug zu retten. Unsere
Kolonne, die durch die Schlucht des Wardar vorrückt, warf die
Nachhut der Franzosen bei dem Dorfe K l i s u r a zurück,
folgte indessen dem Feind auf den Fersen bis zu dem Dorfe
Dawidowo  und erbeutete dabei zwei Maschinengewehre
und machte 100 Mann zu Gefangenen. Biele Franzosen sind
in. den Bergen zerstreut.

Die Kolonne, die ans dem linken Wardarufer vorgeht,
griff überraschend die bei der Mündung des Dolna-
Woda - Flusses  sich befindlichen Stellungen des Feindes
an, die die Franzosen mit zahlreichenVerschanzungen und
starken Drahtverhauen stark eingerichtet hatten. Die Fran¬
zosen gerieten in Verwirrung und begannen einen sehr unge¬
ordneten Rückzug in Richtung von Gradecz  und nahmen
nach einem furchtbaren Straßenkampf Gradecz selbst. Die
Franzosen wurden schließlich um 4̂ 2 Ahr morgen aus Gradecz
vertrieben und auf N d o w o in vollständiger Unordnung und
unter Zurücklassung vieler Gefangenen zurückgeworfen. Die
Zahl der in diesen Kämpfen gefallenen Franzosen ist noch
größer, weil es zu zwei Bajonettangriffen kam. Die Toten
und Gefangenen gehören den 244., 371. und 372. französischen
Infanterie -Regimentern an. Unsere Abteilungen verfolg¬
ten  die englisch-französischen Truppen südlich Kosturino auf
Grabowo, Kiri und Valandowo.

Nach einem hartnäckigen Kamps, der den ganzen Tag
fortdauerte, gelang es unseren Truppen, sich der sehr starken
englisch-französischen Stellung auf der Linie Proton-
Memioli - Kajani  bei Petrowo zu bemächtigen. Die
Engländer und Franzosen hatten diese Stellung seit den
ersten Tagen ihrer Ausschiffung in Saloniki befestigt und
hatten daraus eine Verteidigungslinie ersten Ranges gemacht.
Wir machten dort 400 Engländer  zu Gefangenen und
eroberten 10 englische Geschütze mit ihren Munitionswagen.
Die gefangenen und toten Franzosen trugen als Rcgimcnts-
nummern die der 175. und 176. Infanterie -Regimenter und
des 2. Zuaven-Rcgiments. Die englisch-französischen Truppen
befinden sich in schleunigem Rückzug  südlich der Linie
Rabrowa - Valandowo,  jenseits des Kosru-Dere. In
diesem Abschnitt der Front haben die Engländer und Fran¬
zosen außerordentlich schwere Verluste erlitten an Toten sowie
an Verwundeten, die sie in der Hast ihres Rückzuges nicht!
mitnehmen konnten. Die Kämpfe dauern noch an.
Der Glückwunsch der Sobranje an den RSnig.

W . T .-B. Sofia , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der Vizeprä¬
sident der Scüwanse, M omtschi l ow,  hat anläßlich der
großen Erfolge der bulgarischen Armee über die Engländer
umd Franzosen nochstehendesTelegramm an den König  ge¬
richtet : „Nachdem die bulgarische Armee die Heimaterde von
der Gegenwart aller Übeltäter gesäubert hat, empfinden wir
aufs tiefste das Glück, vor unseren Truppen auch die stolzen
Engländer und Franzosen fliehen zu sehen, die sich-noch gestern
die Herren der Welt glaubten . Ich Wtt stolz, Bulgare zu sein.
Außer mir vor Freude rufe ich: Es lebe die bulgarische Armee,
es lebe der König des geeinten Bulgariens !"

Eine heftige Schlacht an der griechischen
Grenze.

Berlin, 11. Dez. (Jens. Bln.) Wie verschiedene Mor-
genblStter melden, tobt seit dem 7. Dez. eine heftige Schlacht
an der griechischen  Grenze.

Griechische Eransportdampser von einem
englischen Rriegslchisf torpediert?

Nr . Budapest, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
„Ä Billag " meldet aus Athen : Die griechische Regierung stellt
fest, daß im Hafen von Argos griechische  Tramsport¬
dampfer tatsächlich von einer englischen Flotteneinheit tor¬
pediert  wurden.

Die wiederhergestellte Grientverbindung.
Ein Riesenwerk der Pioniere und Eisenbahntruppen.

Lr . Wien, 11. Dez. (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Herstellung der Eisenbahnverbindung über Risch

ist der Vollendung nahe. Aber die in den nächsten
Lagen in Verl ehr kommenden neuen O r r e n t-
Expretzzüge  werden ihre Fahrt von Berlin und
Blünchen über Wien und Budapest nach Risch-Sofia und
Konftantinopel zum Teil auf der neuen Strecke zurück¬
legen müssen, da die Bahnlinie über Belgrad , abge¬
sehen von der immer noch unterbrochenen Eisenbahn¬
brücke über die »Save , durch den Tunnel bei.  Ripanj
vorläufig gestört ist. Die neue Strecke -der Ôrientbahn
führt deshalb von Budapest nicht über Neusatz und Se-
mendria , sondern überTemesvar undWerschetz, übersetzt
bei Semendria die Donau und erreicht ans der Neben¬
linie Semendria -Wella -Plana bei der letzteren Station
die Hcruptlinie, auf deren Gleis sie den alten Weg nach
Risch nimmt . Die Bahnstrecke Semendria -Plana-
Jakodina war die Etappenstraße der deutschen Armee
Gallwitz und wurde von der bayerischen Eisenbahn,
kompagnie wiederhergestellt, die auch den militärischen
Betrieb übernahm . In den letzten drei Wochen -wur¬
den zwei große Brücken  über die Morawa und
die Rischawa hergestellt, ferner drei kleine Flußbrücken
und eine ganze Reihe Kunstbauten , darunter eine mäch-
tie Laiübersetzung, gebaut.

Die griechi'ckie Antwortnote.
W . T.-B. Athen, 11. Dez. (Nichtamtlich. Agence d'Athönes .)

Di>e Regierung beantwortete den fveuichschaftlichen Schritt
des Vierverbandes in dem gleichen freundschaft¬
lichen Ton  und erneuerte die notwendigen Versicherungen.
Die Antwort wurde den Gesandten vorgestern nachmittag
übergeben.

Man trifft alle Vorbereitungen zur
wiedereinschiffuna.

Die Schwierigkeit und Unlust werden täglich größer
Br . Amsterdam , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Ans London erfährt der Berichterstatter der „Voss. Ztg." :
Nach Mitteilungen -eines englischen Kommandeurs an der
englisch-französischen Front am Balkan sind bereits Maß¬
nahmen  getroffen , um die teilweise Einschiffung ber
Truppen jederzeit bewerkstelligen zu können. Im Hafen von
Saloniki  sind etwa 100 Truppendampfer  zu-
sammengezogen. Die Zahl der Anlegestellen wurde ver¬
doppelt. Von der Hafenstation zur Front wurden mehrere
Schienenwege angelegt, um Geschütze und Materialien zu be¬
fördern . „Dre Unlust wird täglich größer ", schreibt der
General , „und allem Anschein nach wird es das beste sein, die
Expedition abzubrechen. Wir haben hier mit Schwierigkeiten
zu kämpfen, wie sie nirgendswo in diesem Kriege sich gezeigt
hüben und die fartwähnend größer werden, weil wir hier un¬
vorbereitet in den Kampf ziehen mußten . Man kann unsere
Lage in England nicht beurteilen , da man- noch fortwährend
neue Truppen schickt, die wir hier nicht gebrauchen können."

*

Der amtliche türkische Bericht,
weitere Fortschritte im Irak . — Teilnahme
der feindlichen Schiffe an densGeschützkämpfen

an den Dardanellen.
W. T.-B . Konstantinopel, 10. Dez. (Nichtamtliche) Das

Hauptguartierteilt mit: An der I r a kf r o n t drangen nnserc
Truppen im Norden und Westen noch näher an die feindlichen
Stellungen bei Kut - el - Amara  heran und brachten dem
Feinde große Verluste bei; sie zwangen Abteilungen, die sich
am rechten Ufer des Tigris befanden, zum Rückzug nach Kut-
el-Amara. Im Osten bemächtigtenwir uns einer Brücke
über den Tigris und zwangen einige feindliche Abteilungen,
nach Kut-el-Amara zurückzngehen, und feindliche Kanonen¬
boote, zu entfliehen.

An der Kaukasusfront  machten wir in der Gegend
von Milo  einige feindliche Patrouillen zu Gefangenen,
andere vernichteten wir. Bon den anderen Abschnitten ist
nichts zu melden.

An der Dardanellenfront  beschossen feindliche
Panzerschiffe bei Kimikli-Liman kurze Zeit unsere Stellungen.
Unsere Artillerie erwiderte und richtete sichtlichen Schaden in
den feindlichen Schützengräben und Artilleriestellungen an.
Zwei Granaten trafen die Landnngsstclle bei Kimikli-Liman
und verursachten dort Verluste und Verwirrung. Bon fünf
Minen, die der Feind am 8. und 9. Dez. in diesem Abschnitt
springen ließ, explodierten drei gerade unterhalb seiner
Schützengräben, die beiden anderen, die in einem ungefähr¬
lichen Abstand explodierten, verursachten«ns bloß einen Ver¬
lust von 10 Toten und Verwundeten. Bei A r i - B u r u n
heftiger Kampf mit Artillerie und Bomben. Der Feind
schleuderte Lufttorpedos. Ein Kreuzer beschoß in Zwischen¬
pausen unsere Stellungen ; unser Feuer zwang ihn, sich zu
entfernen. Ein anderer Kreuzer kam auf Kanonenschußweite
heran. Bei Sedd - ül - Bahr  bewirkte unsere Artillerie
die Einstellung der Bombenwürfe und brachte die feindliche
Artillerie zum Schweigen. Kreuzer beschossen wirkungslos
unsere Stellungen.

Die Unterseeboote im Mittel - rind
Schwarzen Meer.

Bukarest, 11. Dez. (Zens. Bln .) Aus Konstan¬
tin o p e l wird gemeldet : In den letzten Tagen haben
die türkischen und deutschen Unterseeboote

eine recht lebhafte Tätigkeit entfaltet . Von den zur
Verteidigung der ägyptischen Küsten bestimmten eng¬
lischen Schiffen sind in den letzten Tagen zwei
Kanonenboote  in unmittelbarer Nähe der Käste
versenkt  worden . Auch auf dem Schwarzen
Meer  hat die Aktion der Unterseeboote einen ähnlichen
Erfolg . Ein deutsches Unterseeboot versenkte unmittel¬
bar bei Sebastopol  zwei Transportschiffe und ein
Kanonenboot ; andere Unterseeboote beschosien erfolg¬
reich die russischen Küstenbefestigungen.
Angebliche Vernichtung zweier amerikanischer

Geltankdampfer.
Zurückweisung der englischen Bezichtigungeiner Neutralitäts-

Verletzung.
W. T .-B . Berlin , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einem

englischen Poldhu -Bericht vom 9. Dez. wurden die zwei ameri¬
kanischen Öltankdampfer „The Pr -etolite " und „C o m m-
neipaw"  am Sonntag im Mittelmeer durch ein Untersee¬
boot angegriffen . Beide seien wohlbehalten, aber durch das
Feuer des deutschen Unterseebootes leicht befchAoigt, ange-
kommen. Der Bericht fiigt hinzu : Diese Angriffe sind eine
Verletzung der amerikanischen Neutralität und zeigen von
neuem die deutsche Unehrlichkeit betreffs die Freiheit der
Meere.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite  fol¬
gendes : Ein Bericht über die genannten Fälle liegt hier noch
nicht vor. Falls sie nicht überhaupt erfunden sind, um
Amerika gegen ans aufzuhetzen, bedeuten sie sogar nach der
englischen Darstellung zweifellos keine Reutralitätsver-
letzung, da die Bemerkung, beide Dampfer seien durch das
Fener des Unterseebootes leicht beschädigt worden, mit voller
Sicherheit darauf schließen läßt , daß sie dem Befehl des Unter¬
seebootes, zur Ausübung der Untersuchung zu stoppen, nicht
nachyekommen sind. In diesem Falle ist es ein allgemein
anerkanntes internationales Recht, daß der Kriegsschifsskom-
mcmdant Gewalt cmwendet, um seinen Befehl durchzusetzen.
— Was die -alberne Bemerkung über deutsche Unehrlichkeit
bezüglich der Freiheit der Meere betrifft , so sei nur darauf
hingewiesen, daß wir allerdings die Freiheit der Meere er¬
kämpfen wollen. Wir verstehen darunter Befvetumg von der
jedem Volkerrechtsgru-ndsatz hohn!sprechenden englischen
Willkürherrschaft zur See,  die alle neutralen
Staaten am eigenen Leibe zurzeit schmerzlich genug ver¬
spüren und die gerade Präsident Wilscm in seiner letztem Note
an England schonungslos an- den Pranger gestellt hat. So
lange diese englische Willkürherrschaft dauert , können wir
natürlich raf die Ausübung der .uns nach den jetzigen inter¬
nationalem- Grundsätzen zusteheuidenRechte nicht verzichten.

Die Spannung zwischen Deutschland
und Amerika.

vie Auffassung in Berlin.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

1j. Berlin , 11. Dez . (Eig . Meldung . Zeus . Bln ) Es
hat einiges Staunen erregt , daß die deutsche Öffentlichkeit
in den letzten Monaten sich nahezu vollständige Zurück¬
haltung  gegenüber den wiederholten diplomatischen Zwi¬
schenfällen mit Amerika auferl -egt hat. Sie tat es, west die
sachliche , gerechte  Beurteilung der Vorgänge in den
Vereinigten Staaten immer erst nach einigen Wochen,
nachdem sie sich ereignet hatten, möglich wurde, d. h. wenn
uns andere  als nur die maßlos entstellten  Berichte
Vorlagen. So wird naan auch gut tun , vorläufig eure zu große
Aufwallung des Unwillens zu unterdrücken, daß schon wieder
Funffprüche über die von Washington  geforderte Ab¬
berufung offizieller Vertreter der deut¬
schen und österreichisch - ungarischen Regie¬
rungen  melden . Wir wollen uns daran erinnern , daß
Militär - und Marimkiattaches schon häufig in den verschie¬
densten Ländern unliehsmne Zwischenfälle hatten . Es
drängen sich gefährliche Elemente an sie heran , so daß sie zu¬
weilen ganz schuldlos bloßgestellt  werden . In dem
Now Uorker Prozeß gegen Beamte der H a m b u r g -
Amerika - Linie  wurden die Namen der deutschen
Attaches Boy Ed und v. Platen  so oft genannt , daß man
Wohl auch in ruhiger Zeit an ihren Ersatz  gedacht hätte,
auch wenn alle Anschuldigungen höchst ungerechtfertigt ge¬
wesen wären und bloß, weil Diplomaten und Militärs nun
einmal keine Geschichte haben sollen. Wir können ums aber
nicht verhehlen, daß nach der Abberufung des österreichffch-
ungarischen »Botschafters D u mb a , der sich -Nach feiner Rück¬
kehr mit solcher Energie gegen die erlittene Behandlung und
die Verdächtigungen wehrte, jetzt diese -neue Forderung Wilson-
L^nsing in Deutschland Verstimmung  über diese Politik
Hervorrufen mutz. Alle Übergriffe Englands  gegen ameri¬
kanische Schiffe und Untertanen , so haarsträu -bend sie waren,
wurden mit fruchtlosen Noten  abgetan . Dagegen waren
die von Spitzeln  in englischem Solde umgebenen ouib vom
freien Verkehr mit ihrem- Regierungen abgefchmittenen deut¬
schen und österreichischen Vertreter , den-en Dokumente und
Brieftaschen gestohlen  wurden , dem steten Mißtrauen
mancher amerikanischer Würdenträger anSgesetzt. Dumba
hat keinen Nachfolger erhalten . Wir wünschen aufrichtig,
daß Staatssekretär L a n s-i n g den van einer ü b l e re
Jingopresse  abermals gegen Deutschland «wtfesMea
Sturm Mit der Erklärung aufzuhalten vermag, die Mbe»
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cufitrag der Attaches hcckr keinen politischen  Hintergrund
und insbesondere wäre der Botschafter Gras Bernstorff
ganz unbeteiligt . Denn Deutschland hat jetzt aus-
reichende Beweise  für seinen guten Willen gegeben,
mit Amerika in Frieden zu bleDen. Die gegenwärtige Ein-
stelluing der Unterseeboot - Blockade  vor Englands
Küste wird von mancher Seite als ein dummes Zugeständnis
gedeutet. Im „Arab>ic"-Fall dürfte Bernstorft weitgehendes
Entgegenkommen zeigen. Sollte man aber in Washington
erneut die „Lusitcrnia"-Geschiehte aufrvllen und gar nach
Reuter daraus einen schärfften Konfliktsgrund schaffen wollen,
dann müßte man sich fragen ,ob nicht in Washington, wo nach
dem russischen  Zusammenbruch der Dumba -Fall ge¬
schaffen wurde, und wo nach dem Balkanzusammen¬
bruch  jetzt so zahlreiche neue Reibungsflächen  ent¬
stehen, die britischen Hetzer stets rechtzeitig für eine ameri¬
kanische Tröstung sorgen. Graf Reventlow  verweist in
der „Deutschen Tagesztg ." heute auf die Präfidentenbotschaft
hin , in der den Deutsch-Amerikanern „Anschläge aus ameri¬
kanische Neutralität und Munitionsfabriken"
— eine reizvolle Begriffsverbindung I — zum Vorwurf ge¬
macht werden. Der Vorsitzende der ameirikcmischen Handels¬
kammer in Berlin hat dieser Tage in einer Sitzung mit dem
Hinweis auf die Mumitionslieferungen gesagt: Er könne das
Gefühl der Deutschen gegen die Amerikaner irr diesem Augen¬
blick begreifen,  bitte aber, Gedrffd zu üben, weil den
Amerikanern , die nur Geschäftsleute wären , die Staatsklug»
heit und Politik fremd und häufig unverständlich sei. Einer
der angesehensten Amerikaner hier sagte uns im Anschluß
daran , er beklage  die von Wilson gegen die Deutsch-
Amerikaner erhobenen Beschuldigungen deshalb so sehr, weil
er wisse, daß Deutschland bisher sich nachgiebig  gezeig:
habe, gerade auch mit Rücksicht auf seine Blutsverwandten
drüben . Hoffentlich wird der Kongreß,  der jetzt Wilson-
Lansing dveinreden wird, sich auf den Standpunkt stellen, daß
den Deutsch-Amerikanern und Deutschland kein weiteres
Unrecht  zugesügt werden darf . Zu bemerken fft noch, daß
in der amerikanischen Presse  die Botschaft Wilsons schon
nicht mehr mit voller Zufriedenheit wie zuerst besprochen
wird . Wahrscheinlichhaben dazu auch die für ums maßgeben¬
den Stellen erfahren , daß Präsident Wilson, wie schon ge¬
meldet, den Tadel  angesehener Kongreßmitglieder wegen
feiner eigenmächtigen urw harten Stellungnahme gegen die
Deuffch-Amerikcmer gefunden hat.

Washington verlangt auch die Abberufung
des österreichisch-ungarischen Generalkonsuls

in New York.
Nr . Wien, 11. Dez. (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Washingtoner Regierung hat die Abberufung  des
österreichisch-ungarischen Generalkonsuls  in New Dork,
Alexander Nuber von Peveket, verlangt.

Aufgebaufchte Pressemeldungen über angebliche deutsche
Anschläge.

W. T .-B . New Dorf, 11. Dez. (Nichtamtlich. Durch
Funkspruch von dem Vertreter des W. T.-B.) Die öffentliche
Meinung ist duirch die fortgesetzt aufgebanschten Pressemel¬
dungen über angebliche deutsche Anschläge  auf die
amerikanische Neutralität , amerikanische Munitionsfabriken
und über amerikaseindliche Umtriebe in Mexiko sowie über
mehrere gegen Deutsche eingeleitete Strafverfahren wegen
solcher Straftaten stark gegen Deuffchland erregt.  Die
„New Aork World" prophezeit in einer Korrespondenz aus
Washington eine nahe bevorstehende deutsch - ameri-
kanische Krisis  von ungleich größerer Schwere ccks nach
der Versenkung der „Lusttania ". Amerika habe gefordert , daß
!Deutschland erkläre, daß es das Völkerrecht  bei der Be-
-Handlung amerikanischer Bürger nicht habe verletzen wollen.
Amerika bestehe nach wie vor darauf . Vermutlich werde der
Kongreß demnächst Aufschluß über die „Lusitania "-Verhand¬
lungen verlangen . Einige Kongreßrnitglieder ständen im Be¬
griff , Anträge aus Abbruch  der amerikanisch-deutschen Be¬
ziehungen einzubringen . — „New Aork Tribüne " fragt
ironisch, ob denn die Bundesregierung die amtlichen Be¬
ziehungen zu Deuffchland trotz der deutschen Weigerung , den
amerikanischen Forderungen zu entsprechen, ewig aufrecht

' erhalten wolle. — Die „New Dork World" antwortet darauf
in meinem Leitartikel , dies sei keineswegs die Absicht der Regie¬
rung , die mit Denffchland verhandelt , so lange dies möglich
sei. Man sei nicht der Meinung , daß der Abbruch der Be¬
ziehungen den Krieg bedeute. Jetzt sei nicht Zeit für Muffs.

vke scharfe amerikanische Note zum
,.Ancona"-3wifchenfa«.

W. T.-B. Washington , 10. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .)
Wie verlautet , ist die Note der amerikanischen an die öster-

Die Eroberung von Stryj.
Von Kriegsberichterstatter Waldemar BonselS.

Das Städtchen Strhj ist zu Anfang des Kriegs von den
Russen erobert und von den Österreichern befteit , zum zwei¬
tenmal von den Russen beseht und wieder durch die Deutschen-erobert worden.

Damals lagen die Truppen der deutschen Südarmee , in
der Richtung von Norden nach Süden verteilt , etwa 50 Kilo¬
meter von der Stadt entfernt , den Russen verschanzt gegen¬
über , das breite , sumpfige und seenreiche Flußbett der Slota
Lipa trennte damals noch die feindlichen Heere. Es herrschte
im allgemeinen Ruhe, und die Lage veränderte sich im Lauf
der Wochen nur unwesenllich.

Die Stadt Stryj ist als Knotenpunkt der galizischen
Eisenbahnen von großer Wichtigkeit, hier kreuzen sich die
Linien von Lemberg über Skala nach Ungarn von Przemysl
über Sambor nach Stanislau , und endlich geht noch eine
Zweigbahn über Robatin und Tarnopol ins Russische, nach
Osten, die Bahnwege find einspurig , waren aber damals fast
ausnahmslos so weit wiederhergestellt, daß ein zwar für den
Personenverkehr noch sehr schleppender, aber regelmäßiger
Verkehr ausgenommen und durchgeführt werden konnte. So
erholten die wirffchaftlich arg mitgenommenen Städte des
großen galizischen Schlachtfeldes sich langsam, Tag um Tag
öffnete sich erneut ein lauge verschlossen gewesener Laden nach
dem anderen , noch spärlich mit Waren un Kunden bedacht,
aber doch wieder erwacht, wie nach langer , verderblicher
Finsternis.

Die Monate der Ruffenherrschaft bleiben den Einwohnern
Strhjs bis an ihr Lebensende unvergeßlich, wie auch jene
Stunden der Eroberung durch die Deutschen, die so unerwartet
kam, m«  ein Mhttngstag im Winter . Wohl ging schon

reichisch-ungarische Regierung wegen der Versenkung der
„Ancona" kurz, aber energischer als irgend  eine der
an Deutschland  gerichteten Noten. Es wird nachdrücklich
gefordert , daß die österreichisch-ungarische Regierung eine Ge¬
währ für die Sicherheit der Amerikaner gebe. Die Note er¬
sucht um Aufklärung über die Beschuldigung, daß das Unter¬
seeboot, nachdem der Dampfer bereits gestoppt hatte , Grana¬
ten abschoß und einige Passagiere tötete. Präsident Wilson
hieß Lansings -Entwurf gut, ohne etwas daran abzuändern.
Die Kürze der Note wird dem Wunsch der Vereinigten
Staaten zugeschriebcn, die Angelegenheit so rasch als möglich
zu erledigen. Amtliche Personen in hohen Stellungen er¬
klären, daß der Zustand infolge der Berichte über Angriffe
von Unterseebooten auf amerikanische Schiffe im Mittelmeer
ernste Erwägung erheische.

Die Ergebnisse öe§ 9. Dezember.
O Berlin , 10. Dezember.

Die beiden Reden des Reichskanzlers in der denk¬
würdigen Sitzung vom 9. Dezember haben einige Leute
sonderbarerweise enttäuscht. Diese mit der Lupe beob¬
achtenden Kritiker können nicht finden, daß der ver¬
antwortliche Staatsmann irgendetwas Neues gesagt
habe. Die Schuld liegt an ihrem zerfasernden Scharf¬
sinn, nicht an den Reden selber. Wir sehen ihre Be¬
deutung darin , daß sie gerade viel Neues  enthalten,
und daß, was sie an unvermeidlichen Widerholungen
früherer Reden bringen mußten , in einer Form  brin¬
gen, die durch Unterstreichung, Betonung und Heraus¬
arbeitung das Alte und schon Gesagte vertiefen und
über sich hinausheben . Der Reichskanzler sprach zum
erstenmal von der festen Brücke  zwischen uns
und dem Süd osten,  die nach  dem Kriege den Wer¬
ken des Friedens und der Kultur dienen soll. Das ist
ein politisches Programm  von unendlicher
Tragweite . Der Gedanke eines mitteleuropäi¬
schen Organismus,  der in seinen Bereich den
Balkan und die türkischen  Gebiete zu deren
eigenem  Wohl und nach deren eigenem Willen ein-
beziohen will , gewinnt hier zuerst Form und Gestalt
alz staatsmännrsche Ausgabe. Ist das etwa wenig ? Es
ist außerordentlich viel. Wenn der Reichskanzler in
seiner ersten Rede keine weiteren Ausblicke in die Zu¬
kunft^tat , so rechtfertigte sich diese Unterlassung hin¬
länglich dadurch, -daß er ja wußte, er werde das Ver¬
säumte in seiner Antwort auf die sozialdemokratische
Friedensfrage nachzuholen haben. Wer unsere Kriegs¬
ziele  wurden in der ersten Rede doch schon vorschat¬
tiert durch den Satz , daß wir entschlossen weiterkämpfen,
„um zu -vollenden,  was Deutschlands Zukunft
von uns fordert ". Welches diese Forderungen sind, das
verschwieg Herr v. Bethmann -Hollweg wahrlich nicht.
Man muß sich taub stellen, um zu behaupten , daß man
es nicht gehört habe. Der Reichskanzler erklärte un¬
sere Bereitschaft, jeden vernünftigen Vorschlag unserer
Feinde jederzeit . in Erwägung zu ziehen, aber die
Feinde haben bisher nicht nur kein Friedensangebot
gemacht, sie halten immer noch hartnäckig an den ver¬
rückten Forderungen von vor Monaten fest, an der Ver¬
nichtung unseres „Militarismus ", an der Eroberung
Elsaß-Lothringens , an der Schaffung eines Groß-
sevbiens, an der Vertreibung der Türken aus Europa
usw. Solcher pathologischen Überhebung
gegenüber sprach der Reichskanzler deutlich genug (und
das ist das Neue und Wichtige in seiner Rede), als er
eine Reihe von Feststellungen  machte , die wir
hier mit gebotener Bestimmtheit 'wiedergeben möchten.
Die erste war : es soll nicht heißen, daß wir den Krieg
auch nur um einen Tag verlängert haben, weil wir
noch dieses oder jenes Faustpfand  dazuerobern woll¬
ten. Das bedeutet, -daß wir nicht eigensinnig  sein
wollen, daß wir also etwa im Südvsten und in den
asiatisch-afrikanischen Gebieten oder auch über die Düna
hinaus oder im Westen unsere Schritte nach den Hand¬
lungen und Anerbietungen der Feinde cinrichten und
auf weitere „Faustpfänder " unter Umständen der-
zichten  würden , wenn der Dreiverband das erforder-
liche Einsehen zeigte. Bisher Hat er es nicht gezeigt.
Die zweite Feststellung  ist diese: Unsere Forde¬
rungen werden wachsen,  je länger die Feinde diesen
Krieg gegen uns führen . Die dritte ist: Weder im
Osten noch im Westen dürfen unsere Feinde von heute

lange vorher die undefinierbare Ruhelosigkeit -durch das
Wesen der russischen Herren , durch ,ene laute Sicherheit ge¬
kennzeichnet, die ihr Träger sich gewaltsam einredet . Es
wurde barsch und roh mit allen Fragestellern verfahren , wahr-
heitsgemäße Nachrichten drangen niemals durch, wer auch nur
russische Niederlagen für möglich erklärte, war schon im Ver¬
dacht, ein Hochverräter zu sein. Und doch, im geheimen, im
Dämmerlicht der verstörten Hoffnungen , flammten die Licht¬
lein der zitternden Ahnung kommenden Heils in den Ge¬
mütern auf , wie lautloses Wetterleuchten vor dem Sturm.
Und kam nicht der ferne Donner näher und näher?

Aber ich werde meinen Hausgenossen Jwasch aus jenen
Tagen eine Weile reden lassen. Zwar ist er kein zuverlässiger
Historiker, aber ein um so redlicherer Widerhall aus dem
wirren Lärm dieser wilden, heißen Tage , die doch mit der
mächtig planvollen Sicherheit der Natur die neue Ruhe und
Freiheit gebracht haben.

Jwasch >var Hausfaktotum in den Resten des Gasthofs,
in denen ich mein Wanderzelt vorübergehend aufgeschlagen
hatte , bei Gott nicht etwa nur ein Portier , er war vielmehr
die Seele des Ganzen , und nur , wenn ein Gast sich verab¬
schiedete, war er leutselig und zeigte, daß er niemand ver¬
achtete, der die Freigebigkeit für eine Tugend hielt . Obgleich
seine Abstammung nicht einzig germanisches Blut verriet,
hatte doch sein Russophilentum endgültig Schiffbruch erlitten,
seit ein russischer Hauptmann ihn die Gasthausstiege herun-
tergeohrfeigt hatte , 14 Stufen , ohne Geländer ! Er bewies
uns , daß seit jenem Tag seine Beine erheblich kürzer gewor¬
den seien, jedoch einige eingeweihte Hausgenossen behaupte¬
ten , sie wären schon vorher zu kurz gewesen.

Zuweilen besuchte er mich in meinem Wohnraum , wobei
er sich ängstlich in respektvoller Entfernung von Schreibzeug
und Papier hielt, deren Zweck und Inhalt ihm, wie vielen

über Einfallstore  verfügen , durch _ die sie unä
von morgen ab erneut und scharfer als bisher bedrohen
können. „Was dazu nötig ist, muß erreicht  wer¬
den." Wenn man, wie es der Reichskanzler getan hat,
versichert, daß über die Kriegsziele im besonderen jetzt
noch nicht gesprochen werden kann, und dies kann in
der Tat nicht geschehen, dann ist eine deutlichere
als die gegebene Umschreibung  dessen, woraus wir
hinwirken müssen, wohl nicht möglich, aber schließlich
auch nicht nötig . Wir wissen jetzt, und zwar wissen wir
es ungleich bestimmter als nach den früheren
Kanzlerreden , worauf wir -hiruruswollen und hinaus-
sollen. Wir wissen, -daß die im O st e n besetzten Ge¬
biete nicht wieder an Rußland  fallen werden,
daß die belgische Frage  in einer Form wird ge¬
löst werden müssen, die es Frankreich und Eng¬
land für alle  Zeit verbieten wird , von dort her bei
uns einzubrechen, daß endlich die Zukunst Bul¬
gariens  und des P s o r t e n r e i chs unter den
mächtigen Schutz der unlöslich verbundenen Koiser-
mächte gestellt bleiben wird . Mit diesen Kriegszielen
dürfen wir wohl zufrieden  sein , der Reichskanzler
hat sie entwickelt, ohne sie bestimmter zu benennen , und
gerade das ist gut so. Wir -wissen aber noch mehr,
nämlich, daß alle bürgerlichen Parteien nach
der für sie alle  abgegebenen Erklärung des Wgeord-
neten Spahn mit der Verantwortlichen Reichsleitung
-darüber einig sind, unsere Interessen müßten „ein¬
schließlich der dazu erforderlichen Ge¬
bietserwerbungen  gewahrt werden". Und auch
das wissen -wir aus der Reichstagssitzung dom 9. De¬
zember, daß die Mehrheit der Sozialdemo¬
krat  i e V e r st ä n d n i s für die Notwendigkesten
zeigt, die uns der Vernichtungsdrang der Feind« oraf*
erlegt . Das kam in der geschickten Rede Scheidemanus
schon zum Ausdruck, das ging aus den klugen Sätzen
des Abgeordneten Landsberg mit wohltuender Klar¬
heit noch mehr hervor . Auf einem der irrsinnigen Zwi¬
schenrufe Liebknechts während der Landsbergschen
Rede rief der Abgeordnete Erzberger diesem Men¬
schen zu : „Auf diesen Redner sollten Sie stolz  sein !"
Das Wort gab gut die Stimmung wieder, mit der das
Haus Herrn Landsberg anhörte . Diese Reichstags¬
sitzung wird unvergessen bleiben, sie hat wieder einmal
vor Freund und Feind bewiesen, daß bis auf ein Hanf-
lein von Narren und Ouerköpfen  unser Dost
einig  ist in allem, was ein ungeheures Schicksal von
ihm für Gegenwart und Zukunft fordert.

Ein dänisches Urteil zur Uanzlerrede.
Noch wenig Aussicht auf Frieden.

W. T .-B. Kopenhagen, 10. Dez. (Nichtamtlich.) „Politiken"
schreibt in einem Leitartikel zu der Rede des deutschen
Reichskanzlers,  was der Kanzler gesagt habe, mache
nicht den Eindruck, daß er den baldigen Abschluß  des
fürchterlichen Streites erwarte . Er ist bereit, Friedensvor»
schlage zu erörtern , aber er erwartet  die Vorschläge von
den Gegnern  Deutschlands . Hierfür scheint augenblicklich
noch wenig  Aussicht vorhanden zu sein. Die Leiter der
englischen und französischen Polttt -k behaupten ja gleichfalls,
daß der Krieg fortgesetzt werde, bis der Sieg errungen sei.
Es fragt sich also, wer anfangen soll. Die Rede de? Kanzlers
deutet keine  Möglichkeit an, .wie diese Schwieri^ eft zu
übeowinden ist. Aber durch die Worte des Reichskanzlers
gehen warme und aufrichtige Friedenswünsche.
Von Frieden -swünsche-n zu Vermittlungen ist ein weiter
Schritt , aber doch vielleicht nicht so weit, wie die amtlichen
Erklärungen es vermuten lassen.

Ein englisches Echo.
W. T.-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily News" sagt in einem Leitartikel : Es ist Unsinn, Eng¬
land als den unbedingten Gegner des Friedens
hinzustellen. Niemand weiß das besser als der Reichskanzler.
Die Alliierten verlangen nur die Gerechtigkeit für Belgien,
Serbien , Frankreich sowie für Europa und für die Humani¬
tät , die durch das Verbrechen des deutschen Mili¬
tarismus (!) geschändet worden ist. Ein wirkliches Ge¬
heimnis und ein wirkliches Hindernis für den Frieden liegt in
den Zielen nicht Englands , sondern Deutschlands. Was sinff
die Ziele und Absichten  dieser weitreichenden
Angriffsbewegungen  Deutschlands ? Es ist unmög-
lich, es zu sagen, außer , daß der Beweggrund durchweg in
einer Vergrößerung Deutschlands  auf Kosten
seiner Nachbarn  liegt . Kein Prahlen mit den Waffen¬

seiner politischen Landsleute , nie anders als durch sagenhafte
Gerüchte klar geworden war, dabei tvar er ein grundgescheiter
Kerl . Er setzte sich dann auf die Priffche, starrte die kahle
Wand mit ihren Fliegen an und zeigte mir durch Melancholie,
daß er nichts zu rauchen hatte . Dem war abzuhelfen, und
nun hörte ich oft mehr von ihm, als mancher Stadthaupt-
mann erzählen kann.

„Panje ", begann er einmal schüchtern, im prächtigen
Sprachgemisch einer reichen Gasthauserfahrung , „gestern hat
die Herrin unter dem Tor mit dir gesprochen und mich ver¬
dächtigt. Verzeih —, aber sie hat mich verdächtigt! Angst
soll ich gezeigt haben ? Daß ich mich damals mit dem Hund
zusammen unter die Gartenbüsche begeben habe, als die
Kugeln der Deutschen flogen, das geschah nur , weil es mir
dort besser gefiel. Natuscha, diese Hexe, rannte vorbei und
schrie: „Nun , Jwasch, was hockst du da unten und wimmersK
Er wedeüe gar , der Ärmste . . .", kreischte sie und stürzte fort,
um sich im Keller zu verkriechen. Aber das fft der Hund ge¬
wesen, und ich habe nicht gewimmert, sondern ein Volkslied
gesummt, so . . . vor mich hin . Dabei schlugen rings die
Kugeln in die Wände ein, oben, unten , rechts, links. Der Kalk
rann ab, wie Sand in einer Kiesgrube . Ich habe einige
Kugeln aufgehoben, willst du sie sehen?

„Glaubst du, Herr , ein Mensch hätte in Strhj damals , am
Morgen noch, etwas geahnt ? Die Leute gingen stiedlich und
ängstlich in die Kirche, wie hier die Stimmung nun einmal
war . An den Kanonendonner war man bereits gewöhnt.
Fragte man einen Russen: „Warum schießen sie doch so nah
heute, so unmäßig ?", dann antwortete er nicht, oder mit
einem Fußtritt , wenn es ein Offizier war . Nur die Gut-
mütigen sagten : „Die Deutschen werden geschlagen, geht
weiter ."

.Dse Deutschen", warf Jwasch nach einer «einen Parcho
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erfolgen und mit dem Friedenswerk , das Deutschland in den
eroberten Gebieten aufsührt , kann dieses wesentliche Ziel ver¬
bergen und rechtfertigen. Dis Deutschlmid von diesem wüsten
Ehrgeiz gereinigt  ist , Uam  keine wirtliche Hoffnung auf
Frieden bestehen.

Die wiener Presse z« r ReichsKanzlerrede.
W. T .-B. Wien, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Die Zeitungen

bezeichnen die Rede des Reichskanzlers  als eine
Kundgebung großen moralischen Gewichts  urrd
heben hervor, daß die Rede, aus der Besonnenheit, Mäßigung,
starke Überzeugung  und eine unerschütterliche
Enschlußkraft  sprachen, in der ganzen Welt einen starken
Widerhall finden werde. — Das „Fremdenblatt " schreibt:
Die Reden des ungarischen Ministerpräsidenten und des
Reichskanzlers und der stürmische Beifall, den sie in den
beiden Volksvertretungen gefunden haben, sind ein deutlicher
Beweis , daß Österreich-Ungarn und Deutschland wohl
friedensbereit,  aber nicht kriegSmüde  sind . Wir
und unsere Verbündeten sind eins in dem Entschluß, den
Frieden nicht eher zu schließen, bis die Vorbedingungen eines
anständigen , unsere Sicherheit und Zukunft gswährleistenden
Friedens gegeben find.

Die „Reue Freie Presse" sagt : Di« Rede des Reichskanz¬
lers und die Beschlüsie, welche sich daran geknüpft haben. sind
ein Fortschritt  für ganz Europa . Die Politik Bethmann-
Hollwegs ist, stets den Fristen zu wollen, aber niemals auch
nur den Schein auf sich zu nehmen, daß tue beiden Kaiser¬
reiche ihn nötiger hätten als die Feinde.

Das „Neue Wiener Tageblatt " erklärt : Die Rede des
Reichskanzlers hat wie dem deutschen Volk, so uns und dem
Verbündeten gegolten. In viel höherem Maße aber war sie
an die Gegner  gerichtet , damit sie endlich die Maske fallen
lassen und ihr wahres Gesicht zeigen aus dem ja bitterste Be¬
sorgnis sprechen muß über die fürchterlich blutigen und ver¬
hängnisvollen Abenteuer , in die sie ihre Völker gestürzt haben.

Die „Reichspost" bemerkt: Die Erklärungen Bethmamn-
Hollwegs und Tiszas werden den Neutralen und allen Frie¬
densfreunden wie den am Krieg nicht beteiligten Völkern
den Stand der Dinge offenbaren ; sie sind zugleich ein donner-
stimmiges Mene  T e ke l an die verantwortlichen Regie¬
rungen unserer Feinde, durch deren Pläne , Entwürfe und
letzt« Hoffnungen die Feststellungen des Kanzlers einen dicken
Strich ziehen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
ver Kaiser an der Strypa.

W. T.-B. Berlin, 11. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser
hat nach einem kurzen Besuch in Lemberg  die Truppen
an der Strypa  besichtigt.
Legrützunartelegramm des Naifers an feine

österreichisch-ungarischen Regimenter.
W. T.-B. Wien, 11. Dez. (NichtamKich.) Kaiser

Wilhelm  richtete am 29. Nov. an den Kommandanten des
7. Husaren . Regiments  als dessen Inhaber nachstehen¬
des Telegramm : „Mit großem Interesse nahm ich auS dem
mir übersandten Bericht von den letzten Ruhmestaten meiner
tapferen Husaren Kenntnis , die im Verbände der Brigarmee
mit meinen Truppen treue Waffenbrüderschaft hielten. Bei
meiner heutigen Anwesenheit bei Seiner Majestät in Wien
entbiete ich dem Regiment mit besten Wünschen meinen
kaiserlichen Gruß und bitte Sie , Herr Oberst, die heute über¬
sandten Dekorationen den tapferen ' Angehörigen des Regi¬
ments in meinem Namen zu verleihen. W i l h e l m." — Das
tapfere Regiment , welches sich während des ganzen Krieges
immer hervorwagend bewährte, hat sich im letzten Sommer
bei der Verteidigung des Brückenkopfes rühmlich hervorgetan,
wiederholte Angriffe der Russen scheiterten an dem Helden¬
mut der 7. Husaren . Der Kommandant des Korps fühlte
sich bewogen, dem Regimentskommandanten seine besondere
Anerkennung auszusprechen.

Budapest, 11. Dez. (Zens. Bln.) Kaiser Wilhelm
hat am 20. Nov. folgendes Telegramm an den Komman¬
danten des aus dem Kriegsschauplatz befindlichen K a scha u e r
Hausregiments,  dessen Chef er ist, gerichtet: „In
Wien mit meinem AllerhöchstenVerbündeten, Seiner Aposto¬
lischen Majestät zusammengetroffen , sehe ich mich veranlaßt,
meinem braven österreichisch-ungarischen Infanterie -Regiment
meinen Gruß zu entbieten . Mit Stolz vernahm ich die
Kunde von den hervorragenden Waffentaten urü> der zähen
Tapferkeit , mit der sich mein Regiment allgemein und beson¬
ders zuletzt bei Jkwa ausgezeichnet hat. Ich ersuche den
Herrn Oberstleutnant , allen Mitgliedern des Regiments

nachdenklich ein, „sind in Galizien so lange geschlagen wor¬
den, bis kein Russe mehr im Land war . — Aber dann , höre
weiter, urplötzlich— glaubten wir doch alle, wir hätten längst
das Schlimmste erlebt — geht ein Ungewitter von Knattern,
Krachen und Dröhnen los, ein Erdbeben, Panje , und um
so schrecklicher, als es aus der Ferne herklang, aus dem Un¬
gewissen, wie eine einzige Höllenstimme. Es schwamm über
dem Dunst in Süd -West, wie das Gebrüll eines Untiers.

„Da hielt es mich nicht mehr. Ich krieche heraus und
schau durch einen Ladenspalt auf die Straße . Fürchtet doch
Gott ! Da seh ich sie über die leere Straße rennen , gebückt
an der Mauer , in Sprüngen , Offiziere . Mannschaften,
Pferde , alles was russisch war . Wie braune Säcke wälzten sie
sich durch den Staub , aus Kasernen und Quartieren , mit
Koffern, Bündeln und Hausgeräten . Und tick — tick — tick
schlägt es um sie her in die HauSwande. Einige krochen. . .
Ein Offizier schneit herüber : „Wartet , das dauert nur kurz!
Die Unseren sind gleich zur Stellei Aber dann, freut euch
nicht zu früh, ihr Verräter !"

Da stand uns das Herz still vor Angst und Hoffnung . Die
Frau selbst und der Herr , seine Schwester und die Mägde, alle
standen stumm und zitternd unten hinter den Fensterläden.
Leben oder Tod, dachten sie. Freiheit oder Verderben. Deut¬
sche oder Russen. Dies Warten , Panje . . .. in der ewigen
Verdammnis kann es nicht schlimmer sein. Du kannst nichts
tun , nur atmen , beten, di« Hände pressen . . .

„Aber plötzlich reißt die Herrin den Laden aus , denkt
«acht mehr an Kugeln und Gefahr , und packt ihren Mann am
Arm und schüttelt ihn und schreit:

,̂ >ör doch! So hör doch! Dort von der Eisenbrücke her,
am Bahndamm ", urrd sie beugt sich weit vor, und die anderen
mit, und auch ich schau vorsichtig hinter chr vor unb fühl', wie
sie schrecklich zittert. Da hör ich es aus dem wüsten Dunst
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meine kaiserlichen Grüße mitz-uteilen und die heute über¬
wiesenen Auszeichnungen in Minern Namen zu überreichen.

Wilhelm  I . R."
Unruhen in Petersburg?

X. Berlin , 11. Dez. (Eig . Meldung . Zens. Mn .) Die
„Politiken " meldet aus Stockholm: Nach finnischen Meldungen
ist man überzeugt, daß das Ausbleiben der telegraphischen
Meldungen nach Finnland und Schweden auf Unruhen be¬
ruht , welche die Dumavertagung  in Petersburg her-
vorgerufen habe. In Petersburg erhält man immer noch
Telegramme aus Schweden, beantwortet  sie aber nicht.
Eine offizielle Erklärung über den Abbruch erhielt Schweden
noch nicht.

wachsende Uriegsmüdigkeit ln den besseren
russischen « reisen.

W . T.-B. Kopenhagen, 11. Dez. (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) „Rußkose Slowo " beklagt, daß die
wohlhabenden  Kreise der Gesellschaft sich voll¬
ständig vom Kriegsliebesdienst zurückgezogen hätten,
daß sie durch ihre Verbindungen vielen Angehörigen
ihrer Kreise dazu verhelfen, vom Kriegsdienste frer-
z » kommen,  und daß sie sich deshalb in emem
Bureau für geringen Gehalt betätigen . Die Zahl der
Drückeberger ist infolgedessen Legion.
Die russischen Verleumdungen Deutschlands in Sachen

der Gefangenenbehandlung.
W. T.-B. Kopenhagen, 11. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Trotzdem die Äußerungen der Rvten-Kreuz-Schwestevn
über die deutschen Gefangenenlager bereits vorliegen , setzen
„Nowoje Wremja ", „Birshewija Wjedomosti" und „Roßkose
Slowo " die Hetze wegen der angeblich schlechten Behandlung
der gefangenen Russen fort. Das Blatt „Djen " veröffent¬
licht einen ernsten Aufruf , in dem es die Deutschen auffor-
dert, im Interesse der Menschlichkeitund aus Rücksicht auf
den internationalen Verkehr doch derartige Grausamkeiten
gegen Gefangene einzustellen, da sich die Klagen über deren
Behandlung stark vermehrten.

Rundreise einer Abordnung der türkisch-
tatarihchen Völker Rutziands.

W. T.-B. Budapest, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Eine Ab¬
ordnung der türkisch - tatarischen  Völker Rußlands,
die insgesamt 20 Millionen Menschen  zählen,
darunter 7 Millionen nördlicher Türken und 6 Millionen
Kirgisen, ist mit einer Denkschrift beim Ministerpräsidenten
Grafen Tisza erschienen. Die Abordnung wird sich auch in
die übrigen Hauptstädte Europas  begeben . Aus
dem Inhalt der dem Grafen Tisza übergebenen Denkschrift
geht hervor, wie Rußland diese Völker und ihre alte Kultur
zerstört  habe . Vorbedingung für die Wieder aufrich-
tung  dieser Völker wäre die Errichtung eines Khanats
von K a s a n und die R e u t r a l i s i e r u n g des Gebiets zwi¬
schen der Wolga  und dem K a s p t s che n M e e r. Die Ab¬
ordnung bat, diese berechtigten Ansprüche beim FriedenS-
schlutz Rußland gegenüber zur Geltung zu bringen.

vermögensbeschlagnahme
gegen landesverräterische Tschechenführer.

W . T.-B. Prag , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt der „Prager Zeitung " veröffentlicht eine
Bekanntmachung, wonach das Landesgericht Prag  auf
Antrag der Prager Staatsanwaltschaft anordnete , daß
das in Österreich befindliche bewegliche und unbeweg¬
liche Vermögen  des Reichstagsabgeordneten Fabrik-
besitzers Kramarsch,  gegen den beim Wiener Land-
wehvdivisionsgericht Strafsache wegen Hochverrats
und Verbrechens gegen die Kriegsmacht des Staates
anhängig ist, zur Sicherung der Ansprüche des Staates
auf Schadenersatz beschlagnahmt  werde . Gleich¬
lautende Verfügungen sind gegen den Reichstagsabge-
ordneten Dr . Alois Rasch in und gegen_ Wilhelm
Tscherwinka,  den Sekretär des „Naro-dni Lisch" in
Prag , wegen Verbrechens der Ausspähung erlassen
worden.
verbehrsunterbrechungen an der rumänisch¬

russischen Grenze.
Br . Wien, 11. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zenis. Bln .)

Das „Neue Wiener Tagebl ." berichtet aus Bukarest:
Die strenge Absperrung Unghenis dauert nach wie vor
an . Viele Reisende, die nach Rußland gehen wollten,
mußten hier umkehren, darunter auch ein italieni¬
scher diplomatischer Kurier . Der Durch-

von Rauch und Staub und Gröhlen heraus hell und hart und
kurz erklingen. Die Herrin schluchzt urrd fällt auf die Knie
und schreit laut:

„Das sind deutsche Kommandorufe , deutsche — deutsche!"
„Was denkst du", ruft ihr Mann und zieht sie fort , „dich

hat die Angst um den Verstand gebracht. Wie können das
Deutsche sein, jetzt, dort. . ." Aber halb glaubte er es schon
selbst und sagte: „Gott , mein Gott, wenn es wahr wäre !"

Aber da klang es wieder, näher , gellend, daß es das Herz
zerschnitt. Nun war kein Zweifel mehr. Ach Herr , was war
dies böse, harte Geschrei unseren Herzen für himmlische
Musik!"

Fwasch stockt und schaut mich groß an, als wundere ihn
meine Gegenwart . Er erwacht wie aus einem Traum . „Nun ?"
ftagt er mich.

„Ja , ihr habt wahrlich Großes erlebt ", antwortete ich ihm.
Er nickt langsam und sagt:

„Bis dorthin war das eine Leben, jetzt leben mir das zweite."
Ich habe eine Handvoll Kugeln von ihm bekommen, die er

an den Mauern gesammelt hat. Außer solchen Beschädigungen
durch Jnfanteriefeuer ist der Stadtteil , in dem die Deutschen
eingedrungen sind, nur wenig beschädigt, obgleich noch
wütende Straßenkämpfe stattgefunden haben. Dagegen sind
die Häuser und Höfe ans der Abzugsstraße der Russen bis
auf die Grundmauern niedcrgebrannt.

Unter den vielen Gräbern in der Umgebung der Stad»
fand ich, nahe am Ort , in einem öffentlichen Garten einen
Hügel nüt einem Holzkreuz, das als Inschrift die einfachen
Worte trug : „Hier ruhen vier Mann vom deutschen Volk."
Ohne glühmen und Lob, als hätten die Kameraden , die die
Toten unter den Rasen gebettet haben, gewußt, daß der
Ruhm nicht auf den Inschriften der Gräber lebt, sondern in

i dem Herzen der Heimat . (Zeus. Bin .)
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gangsverkchr für rumänische Telegramme und der
Postverkehr mit den Vierverbundsmächlen Der Wuß-
land ist eingestellt. _

Die Lage im westen.
Grey und « itchener beim französischen

Präsidenten.
W. T.-B. Paris , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Präsident

Poincave  empfing gestern vormittag G «ey und
Kitchener,  die später mit den Ministern und UntertstaatL-
sekretären an einem Frühstück im Elysöe tetlncchmen.
Das belgische ttönigspaar in Lebensgefahr.

Br . Amsterdam, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zenf.
Bln . T .-U.) Das belgische „20. Sidcle " berichtet, daß
der König und die Königin van Belgien  Var
einigen Tagen mit knapper Not einer aus einem deut¬
schen Flugzeug geworfenen Bombe entkommen seien.
Das Blatt gibt keine näheren Einzelheiten über den
Ort , aus den die Bombe geworfen wurde.

Joffres Ernennung zur Interpellation gemacht.
W . T.-B. Paris , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der

„Matin " schreibt: Wer die Interpellation Constmtt
wegen der Ernennung Joffres  zum Ober-
kommandanten heißt es : Briand erklärte, daß nach An¬
sicht der Regierung die Erörterung dieser Frage augen¬
blicklich höchst unvorteilhaft sei; auf keinen Fall würde
sich die Regierung daran beteiligen. In seiner Er¬
widerung betonte Constant, daß die Kammer die Ver¬
antwortlichkeit für die Wahrung der I n t e r r e s-
sen des Landes  trage und deshalb aus Beant¬
wortung  der Frage dringen  müsse. _ Constant er¬
innerte auch an die Interpellation Painleväs wegen
des Rücktritts Delcassös und sagte, damals hätten leider
die Tatsachen die Regierungserklärung Lügen gestraft.
Gefühle vollen Vertrauens zusammenarbeite. Die Re¬
gierung am besten beaufsichtigen, wenn es mit ihr im
Defühle vollen Vertrauens zusammenarbeite. Die Re¬
gierung brauche dieses Vertrauen,  brauche alle
Kräfte und ihre ganze Autorität , um zu regieren.
Briand schloß mit erhobener Stimme unter lebhaftester
Bewegung : Sie müssen entweder der Regierung glau¬
ben  oder sie auffordern , einer anderen  Regierung
den Platz zu räumen . j

Der Krieg gegen England.
Unsere v -voote an der Arbeit

W. T .-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich. Dvahtbecicht.)
Lloyds Agentur meldet: Der norwegische Dampfer „N a r s u 6"
ist versenkt worden. Der Steuermann ist ertrunken , die
übrige Besatzung gerettet.

W. T .-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich. D« chtb« ncht.)
Reuter meldet: Der dänische Dampfer „M i n k", 1228 Brutto¬
tonnen» wurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Die englische Arbeiterbewegung.
Der Streit um die neuen Lohnerhöhungen. — Ein «euer

Arbeiterdreibund.
W. T .-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der auS führende Ausschuß des Bergarbeiterverbaiches Groß-
bvitarmiens gibt bekannt, 'daß er bei der Besprechung der Ge-
wvrkschaffen, die vorige Woche in London stattsand, wo
Asquith , McKenina und Runciman Ansprachen hielten , nrch/
vertreten - war . Der ?luSschuß.spricht sein Bedauern dxrrübv
aus , daß einige Zwoigveveine des BerbandeS vertreten warst
und erklärt , daß er gegen jeden Vorschlag entschveden Ein¬
spruch erhobt, wonach die Arbeiter keine Löhnerhöhun»
gen  fordern sollen. Der Ausschuß billigt dem Einspruch deS
Arbeiterführers Smith , den dieser in einer Bssprechu-cp rm
Schatzamt gegen den Vorschlag des Schatzkanzlers erhob daß
die Arbeitgeber die Einkommensteuer von den WochenLhnew
der Ibrbeiter abziehen und der Regierung überweisen sollten.
— Der Drribu  n>d der Verbände der Bergarbeiter , Ersen»
bcchner und Transportarbeiter wurde auf einer gemeinsamen
Beratung der Ausschüsse unterzeichnet.
Die englische Kriegführung muß sich ans die kommende

Kritik gefaßt machen.
W . T.-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich. DrM-

bericht.) Die „Times " sagt: Wichtige Debatten stehen
bevor. Die Nerven des Unterhauses waren m den
letzten Tagen höchst gespannt. Die Reden waren zwar
unwichtig, aber Abgeordnete. aller Kttffe toeröen
widerspenstiger und sind geneigter als je, dre^  Krieg»
führung zu kritisieren. Anzeichen dafür sind Vorhängen,
daß das Parlament nicht lange in dem gegettwärkgM
ruhigen Stauwasser bleiben kann.

r>as englisch-dänische Handelsabkommen.
Vollkommen mit der Blockadepolittk Segen Devtschlarch

übereinstimmend.
W . T.-B. Rotterdam , 11. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der .Ftotterdamsche Courant " meldet aus
London: Die Weigerung der Regierung , die Bestim¬
mungen Wer das Handelsabkommen mft einigen däni¬
schen Firmen bekannt zu machen, führte am Schluß der
gestrigen Unterhaussitzung zu einer ziemlich erregten
Dckatte . Dalciel  verlangte die Veröffent¬
lichung  des Abkommens, das nicht geheim gehalten
werden könne. Er sagte, wie verlaute , seien Erempla«
davon in Norwegen, Schrveden, Dänemark und Amerika
verbreitet . Cecrl teilte selbst einigen unionisttschen
Parlamentsmitgliedern den Inhalt mit . Er wolle
wissen, ob in demAbkomnnen zugestanden werde, daß ge¬
wisse Artikel, die aus England eingeführt würden , wie¬
der ausgeführt würden und ob das mit der Erklärung
des Premierministers vom 1. März zu vereinbaren sei,
daß alles getan werden soll, um die Einftchr nach und

>die Ausfuhr aus Deutschland m Verbinder «.
Markhom  fragte , ob es wahr sei, daß Haldane kürz-
lich einer Abordnung amerikanischer Journalisten mit-
teilte , daß er g e g e n die Polittk der Aushungerung
Deutschlands sei. Cecil beklagte sich in der Antwort,
daß man ihn zur Bekanntgabe dieses Abkommens drän-
gen wolle, obwohl er bereits erklärt habe, daß dies mft
Rücksicht auf das öffenlliche Interesse unmöglich sei.
Er erklärte, das Abkommen sei im öffentlichen Inter¬
esse gelegen und stimme mit der Politik der S&Q&ctme
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bezüglich der Blockade Deutschlands überein. Simon
erwiderte auf eine Anfrage, daß von der nächsten Woche
an ein täglicher Bericht des Hauptquartiers an der
Westfront  veröffentlicht werden soll. Molteno
furgte , ob ein täglicher Bericht aus Saloniki  ausge-
gäden werden solle. Simon erwiderte : Meine Ant¬
wort bezog sich auf die Westfront.

Die fortgesetzte Steigerung der englischen
Krachtraten.

W. T .-B . London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Rach dem
Fachblatt „Fair Play " verfolgen die Frachtraten überall
steigernde Richtung. Die Frachtsätze van Argentinien nach
England haben sich auf die außerordentliche Höhe von
115 Schilling erhöht. Auch die Tendenz für Frachtraten am
Mittelmeermarkt , Ostmarkt sowie für Kohlenfvachten von
Walas nach Frankreich ist überall gestiegen.

Der Krieg gegen Italien.
Italiens wachsende Kriegslasten.

Bis November bereits 8y2 Milliarden.
Br . Lugano, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jans . Bln .)

Dem „Avanti " zufolge beträgt die iu England gemachte
italienische  Anleihe 3 Milliarden . Rechnet man, von der
amerikanischen Anleihe abgesehen, hierzu die vom Schatz¬
minister eingestandenen 5yz Milliarden , so betragen die
Kriegskosten Italiens bis Ende November über 8V2 Milliar¬
den. — Der „Avanti " beklagt die absolute Teilnahmlosigkcit
der Kammer . Den Sitzungen wohnten höchstens 50 bis 60
Abgeordnete bei» die obendrein sich mit eigenen Angelegen¬
heiten» wie Briefschrciben und Lektüre, beschäftigen.

Verschärfung der innerpolittschenLageItaliens.
Salaudras Gegner zum Widerstand entschlossen?
Br .. Zürich, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens.

Bln .) Aus Rom wird gemeldet: Die i n n e r p o l i 11»
sche Lage Italiens  hat sich bedeutend verschärft.
Sämtliche abgereiste Deputierte kehrten eiligst nach Rom
zurück. In parlameutarischen Kreisen verlautet : Bei
der Abstimmung - über die finanzpolitische,Tagesord¬
nung würden sich Enrico Ferri , der der Regierung nur
bis März 1916 Vollmacht erteilen will, ,110 offene
Gegner Salaudras  anschlietzen, die der Wstim-
mung Fernbleibenden nicht gerechnet.

Eines Italieners Mage um die hohen
Lebsnsmitteipreise.

W . T.-B. Bern , 11. Dez. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der römische Korrespondent des „Avanti"
weist darauf hin , daß Labriola , ein unabhängiger So¬
zialist, in der Kammer eine Lobrede auf die Wirtschafts¬
und Finanzpolitik Deutschlands  gehalten hat , wo¬
bei er betonte» daß die Lebensmittelpreise in Deutsch¬
land im allgemeinen niedriger seien als in Italien,
obgleich Deutschland schon seit August 1914, Italien erst
seit Mai 1915 im Kriege stehe.
Drohende Verkchrseinstcüung wegen Kohlenmangels.

W . T.-B. Bern , 11. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die Mailänder „Italic, " berichtet ans Ver-
celli: Die Dampfstraßenbahn nach Trino » Borgossia und
Biella mußte die Hälfte der Züge wegen Kohlenmangel

Ausfallen lassen. Für den Rest der Züge reicht der
Kohlenvorrat noch 20 Tage . , Sollte keine Ergänzung
Ser Kohlenvorräte möglich fein, so muß der Verkehr
Nnz eingestellt werden.

Oie Neutralen.
Sigurd Ibsens Wegzug aus Norwegen.

Berlin , 11. Dez. (Jens . Bln .) Aus Christrania wird
dom „B. L.-A." gemeldet: Der frühere Staatsminister Sigurd
Ibsen  verläßt im April Norwegen, um nach Dänemark
überzusicdeln. Wenn der Krieg vorbei ist, will er mit ferner
Familie für die Zukunft in München  Aufenthalt nehmen.
Sein Entschluß, Norwegen zu verlassen, ist endgültig. Ein
Teil der norwegischen Presse führt dazu aus , daß Norwegen
ihn durch Gleichgültigkeit und Unverstand dazu gezwungen
habe.

Eine schwedische Ministerkrisis in Sicht?
Br . Kopenhagen, 11. Dez. (Eig . Draihtberichi. Jens.

Bln .) Zwischen dem schwedischen Ministerpräsidenten
Hammarskjöld  und dem Minister des Äußern
Knud Wallenberg  haben sich schwere Diffe¬
renzen  ergeben , die nach zuverlässigen Nachrichten
zum Rücktritt Wallenbergs  führen dürften.
Der Ministerpräsident gilt in weit höherem Maße als
dieser als Gegner der famosen englisch-russisch-schwedi¬
schen Transitogesellschaft, die den schwedisch-russischen
Verkehr unter Umgehung der schwedischen Regierung
regeln will.
Eine Friedensanfrage im Schweizerischen Bnndesrat.

W. T .-B. Bern , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Im National¬
rat brachte heute die sozialdemokratische Fraktion folgende
Anfrage ein : Gedenkt der Bundesrat allein oder zusammen
mit den Regierungen anderer Länder den Kriegführenden
seine guten Dienste anzubieten zur baldigen Herbeifübrung
eines Waffenstillstandes und zur Einleitung von Friedens-
Verhandlungen ? Die Anftage wird von dem Senior der
sozialdemokratischen Fraktion Greulich (Zürich) begründet
werden.

Der weitere Verlauf der Reichstayssefsion.
L. Berlin , 11. Dez. (Eigene Meldung . Zens. Bln .)

Über den Verlauf der Reichstagssession steht augen¬
blicklich noch nichts Bestimmtes fest. Die nächste
Plenarsitzung des Reichstags dürfte am Dienstag kom-
mender Woche stattfinden und mit der zweiten Lesung
der dom Reichhaushaltausschuß fertiggeftellten Vorlage
über die Kriegsgewinn st euer , der Reichs-
bank  und über die R ü ckl a g e n der Erwerbs-
gesell schäften  für die künftige Kriegsgewinn-
stouer gewidmet sein. Es ist auch möglich, daß die An-
fragen des Abgeordneten Li e b kn e cht auf die Tages-
ordnuug dieser Sitzung gestellt werden. Man hält es
in parlamentarischen Kreisen wohl für erreichbar, daß

_Wiesbadener g&ogMntt»
! der Reichshaushaltsausschuß mit seinen Beratungen

noch vor Jahresschluß ferttg wird , glaubt ober keines¬
wegs, daß er mit seinen Arbeiten noch vor Weihnachten
zu Ende kommen wird , so daß kurz nach Neujahr noch
mindestens eine Plenarsitzung stattfinden dürste . Dion
spricht auch-davon, daß die vom Ausschuß bereits durch¬
beratenen Teile seines Stoffes nacheinander in Plenar¬
sitzungen verhandelt werden.

vie Versorgung mit Lebensmitteln.
Die Bolksversorgung im Hauptausschuß des Reichstags.

Berlin , 11. Dez. (Zeus. Bln .) Der Reichstags¬
ausschuß für den Reichshaushalt  setzt seine Be¬
ratungen über die Volksernährung  fort . Die eingehende
Besprechung über den Zentrumsantrag , eine Lebens¬
mittelzentralstelle  mit einem aus Reichstagsmrt-
gliedern bestehenden und vom Reichstag ernannten Beirat zu
errichten, spitzte sich schließlich auf die von einem konser¬
vativen  Abgeordneten aufgeworfene Frage zu, ob diese
Zentralstelle etwa den Bundesrat  ausschalten solle. Auch
der Staatssekretär des Reichsamts, des Innern begründete
seine verfassungsrechtlichen  Bedenken damit , daß
die beantragte Zentralstelle einen Eingriff in die verfassungs¬
mäßigen Befugnisse des Bundesrats darstellen könnte. Der
Ausschuß stellte die Abstimmung zurück bis zur Entscheidung
über die meisten anderen Anträge.

Es folgte die Beratung über die Hoch st preise.
Ein Zentrumsantrag  schlägt Entschließungen vor, mög¬
lichst für sämtliche Bedürfnisse des täglichen Lebens Höchst¬
preise festzusetzen, die Vermittlungsgebühren  sämt¬
licher Bezugs- und Vermittlungsvereinigungen auf die
niedrigst zu bemesser.den Selbstkosten herabzusetzen, ferner
Wlieferung der Überschüsse für die Kriegsbeschädigtenfürsorge,
weitergehende Beurlaubung  der für die Bolksernährung
notwendigen Arbeitskräfte aus dem Heer, insbesondere der
Arbeitsverwendnngs - und Garnisondienstfähigen , sowie der
Genesenden, Förderung der Futtermitte leinfuhr
aus dem Ausland , Erschließung und Verwendung lieuer
Futtermittelstoffe im Inland , gerechte Verteilung
aller Futtermittel nach dem Viehbestand, endlich Bereitstellung
eines Teils der Familienunterstützungen  statt in
Bargeld in Hauptlebensmitteln,  Kohlen , Koks usw.,
und zwar zu Preisen , unter den im freien Handel gezahlten,
Ausgabe von Fleisch-, Fett - oder Gemüsekarten für gemeind¬
lichen Verkauf zu ermäßigten Preisen an alle Haushaltungen
mit einem Jahreseinkommen unter 3000 M. Be s chl a g -
nähme von Kartoffeln für den Westen  im Falle
ungenügender Versorgung, Herabsetzung der Preise für die
Trockenprodukte der Kartoffeln , Einschränkung des Butterver¬
brauchs in den Gast- und Speisehäusern , weitestgehende Für¬
sorge für den Bedarf an Eiern für Kranke und Kinder , etwa
durch Errichtung von Sammelstellen für Eier . Ein fort¬
schrittlicher  Redner erblickte in den Tatsachen, die der
Zentrumsabgeordnete angeführt hatte , ein Versagen  höhe¬
rer Stellen der preußischen Zivilverwaltung . So erkläre sich
wohl auch der hohe Brotpreis in Emden. Allen diesen Miß¬
ständen würde die Annahme des fortschrittlichen Antrags ab¬
helfen, der einheitliche Höchstpreise fordere. Die Gemeinden
schnitten sich durch Festsetzung von Höchstpreisen häufig ins
eigene Fleisch. Es könne dabin kommen, daß dann die Zufuhr
aufhöre.

Die Resolution der Fortschrittlichen  Volkspartei
will den Reichskanzler ersuchen, auch weiterhin durch allge¬
mein gültige Verordnung , allenfalls durch Festsetzung von
Höchstpreisen und durch Beschlagnahme, ungebührlicher
Preissteigerung  entgegenzuwirken , so daß eine mög¬
lichst gleichmäßige Verteilung herbeigeführt wird ; weiter, daß
im Interesse rechtzeitiger und ausreichender Versorgung bei
der Bemessung der Höchstpreise die Erzeugungskosten hin¬
reichende Deckung erfahren , daß aber hierbei auch die Weiter¬
verarbeitung und die Verteilung , insbesondere Kleingewerbe
und Kleinhandel , entsprechend den erforderlichen Aufwendun¬
gen ausreichend entschädigt werden.

Ein Regierungsvertreter  sprach darüber , daß
die Zentraleinkaufsstellen sich eine gewisse Menge von Reis
sichern mußten , dessen Übernahmepreis etwas unter dem
Marktpreis stand. Um den legitimen Handel nicht zu schädi¬
gen, wurden denjenigen, die einen erhöhten Einstandspreis
nachwiesen, Nachzahlungen bewilligt. So suchte man den
Verbrauchern Reis zu erträglichen Preisen zuzuführen und
Spekulanten an Überverdiensten zu hindern . Ein sozial¬
demokratischer  Redner begründet den Antrag , die Ver¬
sorgung mit unentbehrlichen Nahrungsmitteln : Kartoffeln,
Fleisch und Fetten , durch Beschlagnahme , Rationie¬
rung und Hoch st preise  zu organisieren . Es solle hier¬
durch Einheitlichkeit  in die Anordnungen über die un¬
entbehrlichen Lebensmittel gebracht und deren bessere Vertei¬
lung gesichert werden. Aus den Erfahrungen in Frank¬
furt  a . M. könne geschlossen werden, daß bei den Groß¬
händlern  große Kartoffelvorräte lagern , während sie den
Kleinhändlern  schien . Die Festsetzung von Höchst¬
preisen im Kleinhandel werde nicht unbedingt preismildernd
wirken. Der Antrag würde die Mißstimmung zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern beseitigen und die Produktions¬
freudigkeit steigern.

W. T.-B. Berlin , 10. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Im Hauptausschntz des Reichstags erklärte bei der Beratung
der vom Zentrum vorgelegten Erklärung , betreffend die Er¬
richtung einer Zentralstelle für Lebensmittel¬
versorgung  der Staatssekretär des Innern , zu dem Auf¬
bau der Reichsprüfungsstelle, in der ja bereits Mitglieder des
Bundesrats , Reichstags und Sachverständige säßen, gern die
Hand bieten zu wollen. Ans eine Anregung, H ö ch stp r e i se
für Leder  festzusetzen, erklärte Staatssekretär Dr . Del¬
brück, daß Maßnahmen zur Regelung der Lederpreise vorbe¬
reitet würden . Seit 1. Dezember wurden seitens der in erster
Linie beteiligten Militärverwaltungen Höchstpreise für Leder
festgesetzt. Eine weitere Herabsetzung  der Preise
werde im Lauf der Zeft erfolgen.
Militärische und wirtschaftliche Anträge der National-

liberalen im Reichstag.
Br. Berlin, lg. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.) Me

nationalliberale  Fraktion hat eine Reihe weiterer wirt¬
schaftlicher Anträge im Reichstag eingebracht. Es wird in denselben
u. a. gefordert, daß bei Aufträgen der Militärverwaltung
die fälligen Zahlungen ohne Abzug mit tunlichster Beschleunigung er¬
folgen, für die Urlaubsreife  der am Feldzug beteiligten
Offizier« diesen Freifahrt gewährt wird. Weiter, daß allen nach der
Heimat beurlaubten Militärperij >nen  Lir die Leit des
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Urlaubs Verpflegungsgeld  gewährt wird und ferner, daß
denselben Löhnung und Verpflegungsgeld vor Antritt oder w ä h-
r en d der Dauer des Urlaubs gezcchlt werden.

Eine Kundgebung für unsere Ssterreich-
ungarischen, türkischen und bulgarischen

Waffenbrüder.
Berlin , 11. Dez, (Zens. Bür .) Zwm erstenmal Beton»

staltete gestern abend laut verschiedenen Morgenblätdern die
veichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung eine Kund¬
gebung im Mbgeotdnetenhause, dessen großer Sitzungssaal
dicht gefüllt war . Neben zahlreichen Vertretern der Staats-
u-nd Gemeindebehörden sah man den bulgarischen Gesandten
Ritzow, den Grafen Khuen Hedervary vcm der österreichischen
Botschaft, den österreich-ungarischen Generalkonsul Szar-
wasy und Mitglieder der türkischen Botschaft. Oberbürger¬
meister Mermuth  hieß die zahlreichen Gäste willkommen
und führte aus , treu geeinte Völker müßten in Not und Tod
erst recht treu aneinander sich halten . Ms Hauptredner des
Abends entwickelte Abgeordneter Naumann  die Richt¬
linien für die künftige gerne infame Entwicklung Deutschlands
und Österreich-Ungarns . Er führte aus , im Orient solle kern«
neue abendländische Ausnutzungspoliftk an Stelle der alten
treten , keine Germanisierung der Türkei . Die Türkei werde
fortan allein den Türken gehören, mit denen uns ehrliche
Freundschaft verbinden "dürste. Die junge bulgarische Nation
sei wie geschaffen zrmr Vermittlungslande zwischen Europa
und dem Orient . Schließlich gedachte der Redner auch
Ungarns . Ungarn sei aus Österreich angewiesen, falls eS
nicht den Weg nach Moskau gehen wolle. Der Zusammen-
klany zwffchen Nord und Süd werde auch nach dem Kriege
fortwirken . Abgeordneter Schiffer  sagte : Seit dem Durch¬
marsch durch Serbien weht eine freie Luft . In Freiheit haben
wir uns gefunden, in Freiheit wollen wir zusammembleiben.
Die Brücke nach dem Orient ist geschlagen. Unser Volk ist
mit seinem Herzen und Gewissen bei diesem Bündnis . An
das abwesende Präsidialmitglied der Vereinigung , Feld»
marschall v. Mackensen, wurde ein Begrüßungsbelvgranuu
gesandt.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Naffauischer Städtetag . Im Sitzungssaal des Frank¬
furter Stadtparlaments findet am 18. Dezember , vormittags
11 Uhr, eine nichtöffentliche Versammlung  des Nassaui-
schen Städtetags statt, in der in der Haupffache die von den
Städten des Verbandsbezirks getroffenen Kriegsmaß¬
nahmen  besprochen werden sollen. Die Tagesordnung ver¬
zeichnet folgende Referate : „Me Einquartierungslasten der
Städte während des Kriegs " : Oberbürgermeister 2 ü b ke
(Homburg); „Der Kursstand der Staatspapiere " : Oberbür¬
germeister Vogt (Biebrich ) ; „Die Zentral -Einkaufsgesell»
schaff und die Städte " : Stadtrat Professor Stein,  Dele¬
gierter der deutschen Städte in der Zentral -EinkaufSgesell-
schaft; „Übernahme der Patenschaft über ostpreußische
Städte " : Bürgermeister M . I a n ke (Höchst ) und Kommet-
zienrat Beit von Speyer (Frankfurt ) ; „Grundsätzliche
Fragen der Durchführnirg des Unterrichtsbetriebs und der
Jugenderziehung während der Kriegszeit " : Stadtrat Professor
Ziehen (Frankfurt ); „Maßregeln der Stadtgemeinde zur
Festhaltung des Gesamtbildes der Stadtgeschichte während
der Kriegszeit " : Stadtrat Professor Ziehen; „Beitritt der
Städte zum Nassauischen Perkehrsverband ": Bürgermeister
Jakobs (Königstein ) und Direktor Dr . R ö s e l (Frankfurt ).

— Goldsammlungen und Heimatsurlaub . Amtlich
wird bekanntgegeben: In einzelnen Kreisen der Zivikbevölke-
rung ist noch immer die Ansicht vertreten , daß die Heeres-
angehörigen Heimatsurlaub  erhalten , wenn sie
selbst oder ein Verwandter oder Freund G o l d g e l d sam¬
meln und der Reichsbank zuführen . Diese Ansicht ist unzu¬
treffend,  denn dieses Bestreben hat auf die Gewährung
von Urlaub keinerlei Einfluß . Das Zurückbehalten von Gold¬
geld aus diesem Grund ist daher zwecklos, und geschieht nur
zum Nachteil des Vaterlands . Je mehr Gokdgeld der Reichs¬
bank zugeführt wird, um so mehr steigt die wirtschaftliche
Kraft und das Ansehen beS' Deutschen Reichs gegenüber dem
Ausland.

— Ein Konzert für die Verwundeten . Das Konzert der
„Wiesbadener Sängervereinigung"  am Sonn¬
tagnachmittag im Kurhaus  beginnt um 3% : Uhr und ist,
worauf nochmals aufmerksam gemacht sei, n u r für unsere
hier weilenden verwundeten und kvanken Soldaten und die¬
jenigen der uns verbündeten österreichisch-ungarischen und
türkischen Armeen bestimmt. Der Sängerchor wird, wie in
dem Konzert vor 14 Tagen , gut ausgewählte vaterländische
Lieder zum Vortrag bringen . Zur solistischen Mitwirkung
haben sich die Herren Kapellmeister I r m e t (Violine ), Walter
Fischer (Klavier ) und Organist P e t e r s e n bereit erklärt.
Eine Konzertorgel dürfte vielen unserer Feldgrauen etwas
Neues sein und die vollendeten Vorträge des Herrn Petersen
auf unserer schönen Kurhausorgel ihnen einen besonderen
Genuß bereiten . Auch die Kurkapelle wird mit einem größe¬
ren Konzerfftück vertreten sein und in den Chorgesängen
„Die Wacht am Rhein " und „Altniederländisches Dankgebet"
Mitwirken Das Konzert ist von dem Ausschuß der „Sänger-
Vereinigung" so sorgfältig vorbereitet , daß der beabfichtigte
Zweck, unseren braven Kriegern eine Freude und einen Ge¬
nuß zu bereiten , voll erreicht werden dürfte. — Die „Sänger-
Vereinigung" besteht jetzt zehn Jahre  und eine Murre
Feier ihres zehnjährigen Bestehens als dieses Konzert für
die Verwundeten kann sie sich kaum wünschen. Von sonstigen
festlichen Veranstaltungen wird denn auch abgesehen; dir
Sänger werden sich nur am Sonntagabend mit ihren Ange¬
hörigen in der „Wartburg " einige Stunden zusammenfinden,
die durch Chor-, Quartett - und Einzelgesänge verschönt wer¬
den sollen.

— Kunstausstellung 1915 Wiesbaden. Das Interesse für
die große deutsche Kunstausstellung im Neuen Museum war
in Anbetracht des nahen Schlusses in den letzten Tagen ganz
besonders groß, so daß auch eine Reihe weiterer Verkäufe
abgeschlossen werden konnte, und zwar wie folgt: Joseph
Eberz „Kreuztragung ". „Flucht nach Ägypten", „Die Ver¬
bannten " und „Kreuzigung ", Oskar Moll „Winter " und
„Stillebeu ", Albert Weisgerber „Sebastian mit weißem
Lendentuch", Maria Caspar - Filser „Am Starnberger¬
see", Rudolf Sieck „Blumengarten ", A. Erbach „Blnmrn-
strauß ". Edmund Fab ry „Hinterhäuser ", Haas

-
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Christiansen .LAeim Wendesten" ; auch der vielfach Auf¬
sehen erregende „Frauenkopf " von dem Münchener Adolf
Erbelöh  hat seinen Käufer gefunden. — Außerdem wur¬
den noch Zeichnungen und Graphik verkauft von Kaltwaster,
Mulot , Büttner , Reinhard , Bechstein, Schinnerer , Laage,
Barchemeß, v. Hofmann , Teutsch, Unold, Wirsching, Lehm¬
bruck, Scharff , Eimer , Orlik, Otto, ebenfalls die reizvolle
Bronze ,/Sitzende Katze" von Wilhelm Krieger. — Die Aus¬
stellung ist morgen Sonntag zum letztenmal von 10 bis zum
Eintritt der Dunkelheit zu sehen. Wegen der zu treffenden
Vorbereitungen für die nächste Ausstellung des „Nastauischen
Kunstvereins ", die am 16. Dezember, mittags 12 Uhr, eröff¬
net wird, bleiben die betreffenden Räume am Montag,
Dienstag und Mittwoch geschloffen.

— Die Beleuchtung der Fuhrwerke. Der G o u v e r -
neur  der Festung Mainz , Herr General der Artillerie von
Bücking,  hat folgende Bekanntmachung erlösten: „Für den
Befehlsbereich der Festung Mainz  bestimme ich
hiermit : Zur Ersparung von Beleuchtungsstoffen wird die
Fortlassung der Beleuchtung  an allen nur Schritt
fahrenden La st fuhr werken  unter der Voraussetzung ge¬
stattet , daß statt ihrer an den Pferden oder am Fahrzeug
ein« helltönende Glocke  angebracht ist. Für alle an¬
deren mit Pferden bespannten Fuhrwerke genügt das Führen
einer an der linken  Seite des Fuhrwerks angebrachten
Beleuchtung. Die entgegenstehenden Polizeivorschriften tre¬
ten insoweit außer Kraft ." Da diese am 30. November d. I.
datterte Verordnung sich auch auf Wiesbaden  bezieht , ist
natürlich der 8 40 der Strahenpolizeiverordnung für den
Stadtkreis Wiesbaden vom 10. Oktober 1910 einstweilen
außer Wirkung gesetzt.

— „Auch Städter sind willkommen!" tettt man uns bei
der Übermittlung des folgenden Hinweises mit : „Morgen
nachmittag um 8 Uhr findet im Gasthaus „Zum Schwanen"
in Erbenheim die Herbstversammlung des 18. landwirtschastl.
Bezirksvereins statt, in welcher die Herren Winterschuldirek-
tor Hochrattel  aus Wiesbaden und Landwirtschaftslehrer
K u n r a n d t aus Sonnenberg über den Einfluß des
Kriegs auf die Landwirtschaft,  insbesondere auf
die Produktionsverhältniste . sprechen und einen kurzen Aus¬
blick in die Zukunft geben werden. Die auch die Stadtbevöl¬
kerung lebhaft interessierende Frage , ob und inwieweit die
Landwirte am der beklagenswerten Teuerung der Lebens-
mittel schuld sind, wird in dem Borttag von Sachverständigen
beantwortet ."

Handelsteil.
Dr. Walter Rathenau über die Schlagkraft

der deutschen Industrie.4
Die vorbildliche Organisation unserer Rohstoffversorgung.
— Die innere Stärke der deutschen Aktiengesellschaften.
Die gerechte Kriegsgewinnsteuer . — Die stolze Sieges¬

zuversicht der deutschen Industrie.
W. T.-B. Berlin , 10. Dez. In der heutigen Generalver¬

sammlung der Allgemeinen Elektrizitäts - Ge¬
sellschaft,  über die wir schon kurz in der heutigen
Morgen-Ausgabe berichtet haben ) führte der Vorsitzende
des Aufsichtsrates , Dr. Walter Rathenau , folgendes aus : In
keiner früheren Periode haben sich die Bilanzierungs¬
grundsätze unserer großen Gesellschaften so klar bewährt
wie in der Epoche, durch die wir schreiten . Was ist der
Kern des Promblems , das Engländer , Fran¬
zosen und Russen  nicht lösen können und das wir
widerstandslos bewältigen ? Auf der einen Seite die
Organisation unserer Rohstoffe,  die zwangs¬
weise in die Kriegswirtschaft fließen , auf der anderen
Seite eine Elastizität der Industrie  sondergleichen
Wie drückt sich diese Elastizität aus ? An die Fabrik tritt
unvermittelt die Aufgabe neuer Fabrikationen , die einen
Aufwand von Millionen erfordern , heran . Geht der Krieg
schnell zu Ende, so ist das Geld verloren , doch dann ver¬
liert man es gern . Soll ein Entschluß gefaßt werden , so
ist zweierlei erforderlich , einmal die technische Fähigkeit
— und die ist bei unseren Gesellschaften und Angestellten
in einem Maße vorhanden wie bei keinem anderen Volke—
sodann Kapital . Ob ein erheblicher Teil des
Aktienkapitals  für ein Geschäft gewagt  werden
darf , von dem niemand sagen kann , ob es mit gänzlichem
Verlust , einem mittleren Nutzen oder einem erträglichen
Gewinn abschließt ?, das ist die Frage , die jeder General¬
versammlung schwere Sorgen bereiten muß. Wenn also
die großen deutschen Aktiengesellschaften
in der Lage sind und waren , gewaltige  und gewagte
Investitionen  zugunsten der Kriegsführung vorzu¬
nehmen , so konnten sie nur dann mit unbeschränkter Frei¬
heit verfügen , wenn sie ihre Reserven , und zwar die
stillen Reserven,  heranzogen . Wenn jemals es einer
Rechtfertigung der stillen Reserven bedurfte , so ist sie hier
gegeben . Wir haben Kriegsaufträge  genommen,
nicht um uns zu bereichern , sondern um einen Teil der
entgangenen Friedensaufträge  zu ersetzen,
vor allem aber , um dem Lande zu dienen . Dies hätten wir
in einem solchen Umfange nicht vermocht , wenn nicht uns
die Mittel zur Verfügung gestanden hätten , die durch lang¬
jährige Vorsicht bei der Dividendenbemessung aufgespart
waren . Abermals werden wir dieser Mittel bedürfen , wenn
die Aufgabe der Umschaltung auf die Friedensarbeit an
uns herantritt . Die innere Stärkung der deut¬
schen Unternehmungen  enthält das Geheimnis
unserer industriellen Leistung . Die Schlagkraft der
deutschen Aktiengesellschaft  ist in diesem
Kriege ein mächtiger Faktor , sie zu erhalten , ist unsere Auf¬
gabe . Wie sie zu schallen ist, dafür gab in dieser Gesell¬
schaft mein Vater ein Vorbild , indem er immer wieder auf
die Politik der Vorsicht hinwies , deren Ergebnisse sich
jetzt verwirklichen . Der Schlagkraft unserer Industrie ver¬
danken wir ein gutes Teil unserer unverbrüch¬
lichen Siegeszuversicht.

Wir alle billigen die Kriegsgewinnsteuer,
denn am Kriege soll niemand  sich bereichern.  Die
Zeit des Krieges , in dem Tausende ihr Leben und Tausende
ihr Vermögen opfern , ist eine Zeit der Einschränkung , der
Einkehr und Entsagung . Dennoch darf die fiskalische
Schraube nicht überspannt werden ; die Schlagkraft unserer
Industrie erfordert Wagemut , man soll diesem Wagemut
nicht zu viel von seiner Zuversicht nehmen . Vor Jahres¬
frist sprachen wir von Umstellungen , die zu machen waren,
rnn  den Kriegsaufgaben gerecht zu werden . Nach 16
Kriegsmonaten ermessen wir , daß eine nicht minder be¬
deutende  Umstellung  erforderlich sein wird, um die

— Wiesbadener , die in Mainz Butter Holten, wird die
folgende Bekanntmachung der Mainzer Stadtterwaltung in¬
teressieren: Es ist in den letzten Tagen bemerkt worden, daß
.Bewohner auswärtiger Gemeinden, insbesondere aus Wies¬
baden,  in größerem Umfang in Mainz Butter einkaufen.
Da den Buttergeschäften in Mainz Butter nicht in unbe¬
grenzten Mengen zur Verfügung gestellt werden kann, ist es
notwendig, daß die von der städtischen Verwaltung in Mainz
besorgte Butter ganz der Bevölkerung von Mainz zukomrnt.
Die städtische Verwaltung hat deshalb mit den größeren Fir¬
men am hiesigen Platz vereinbart , daß Butter nur a n
Mainzer Familien  abgegeben und nötigenfalls die
Vorlage der Mainzer Brotkarte verlangt wird.

_Kurhaus . Morgen Sonntag fällt , des nachmittags im großen
Saale stattsindenden großen patriotischen Konzertes zu Ehren der
verwundeten und erkrankten Feldsoldaten wegen, das Abonnements¬
konzert um 4 Uhr aus.

- Kleine Notizen. Die Nr . 49 der „A n st e l l u n gs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts
zur allgemeinen Einsicht offen.

vorher,chte über Kunft, Vorträge unö verwandte ».
* Residenz-Theater . Es sei nochmals hingewiesen aus das Bor-

mittags -Konzert des Spangenbergschen Konservatoriums morgen
Sonntag zugunsten der Weihnachtsbescherungder Kriegerkmder. Das
Programm enthalt Orchesterstücke, eine größere Nummer für Chor
und Orchester: „Weihnachtsphantasie" von H., Petsch, ferner zwei
Nummern für Klavier , zwei für Violine und fünf für Sologesang.
i . . — 1 ..
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Industrie , die heute in einem gewaltigen Umfange für den
Krieg arbeitet , wieder dem Frieden  dienstbar zu
machen . Der Krieg , der eine schwere politische und
menschliche Schule für uns war und sein sott,
wurde auch eine Schule der Wirtschaft  für
uns ; wir haben vieles gelernt , was wir in das Friedens¬
leben hineinzutragen hoffen . 16 Monate lebten wir in der
Binnenwirtschaft;  sie lehrte uns , daß man mit
Materialien und Kapital in einer neuen Weise haushalten
kann . Es ist zu wünschen und zu hollen , daß vor allem auch
die Lehren des Geldhaushaltens im Frieden nicht vergessen
werden . Wir alle arbeiten heute mit einem kleineren Be¬
triebskapital als sonst. Es geht auch. Der geringe Bedarf
an Betriebsmitteln liegt darin , daß sich der Warenum¬
lauf schneller vollzieht , daß mehr mit barem
Gelde  bezahlt wird und daß nicht jene umfangreichen
Läger gehalten werden , die Hunderte und Hunderte von
Qualitäten und Abstufungen enthalten . Diese Lehre sollte
von uns allen im Reiche beherzigt werden . Das Betriebs¬
kapital Deutschlands ließe sich gewaltig einschränken,
wenn die raschere Zahlung , ein schnellerer Umlauf und
die Beschränkung der Läger beibehalten würden und wenn
der eigensinnige Individualismus der Bestellung schwände,
der den Markt mit einer übertriebenen Warenauswahl und
einer Überfülle von Konstruktionen überlastet . Dann wer¬
den Milliarden toten Betriebskapitals entbehrlich.

Ich spreche weiter von den Lehren des Krieges.
Die größte Gefahr,  vor der wir standen , war die Ge¬
fahr des Mangels an Rohstoffen.  Daß wir mili¬
tärisch nicht besiegt werden würden , wußten wir , daß ein
Land, das mehr als 80 Proz. seiner Nahrungsmittel selbst
erzeugt , nicht ausgehungert werden kann , wußten wir auch;
daß aber ein Land  nahezu gänzlich blockiert  und
man in diesem Lande dennoch leben und arbeiten , rüsten
und Krieg führen kann , wußten wir nicht, wissen wir aber
jetzt. Unsere Rohstoff - Organisationen  sind
durchgeführt und haben Erfolg . Ihnen verdanken wir es
auch, daß der Ersatz ausländischer Rohstoffe
durch einheimisches Material dauernd Fortschritte machte.
Hierin liegen die Verbilligungen , die der Friedens -Wirt¬
schaft zugute kommen werden , und die bei weiterer Inten-
sierung unserer Wirtschaft , d. h. bei einem weiteren Vor¬
dringen zu den Erstellen , und zwar zu deutschen Erstellen,
abermals unsere Gütererzeugung kräftiger und unab¬
hängiger gestalten werden . Deutschland  geht dem
Frieden mit demselben feurigen und freu¬
digen Bewußtsein  entgegen , mit dem es dem Krieg
entgegengegangen ist . Die Worte , die gestern im Reichs¬
tag gesprochen worden sind, hallen auch in unseren Herzen
nach. Deutschland wünscht, wie die gesamte empfindende
Menschheit, den Frieden ; aber kein anderer Friede darf
uns beschieden sein als der , welcher Ehre und Sicherheit
und Macht verbürgt . Unsere Industrie ist stärker
als zu irgend einer Zeit,  sie ist bereiter , als zu
irgend einer Zeit, bis zum äußersten und letzten zu gehen
und den Beweis zu erbringen , daß sie ebenso unüberwind¬
lich ist wie unsere Wehrmacht . Wir haben den Witten und
die Kraft zum Harren wie zur Tat.

Zur Stärkung des Goldschatzes
der Reichsbank.

Eine Aufforderung an die Mieter von Schliessfächern.
Das Reichsbankdirektorium  hat alle Banken,

Bankiers , Sparkassen und Genossenschaften veranlaßt,
sämtliche Mieter von Schließfächern sowie diejenigen,
welche nach dem 1. Juni 1914 verschlossene Depots einge¬
liefert haben , aufzufordern , in einer im Wortlaut vor-
geschriebenen Erklärung verbindlich zu
versichern,  daß in dem Schließfach oder in dem ver¬
schlossenen Depot keine Goldmünzen  aufbewahrt
werden . Eine entsprechende Aufforderung hat der
Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes
an seine Mitglieder gerichtet . Sämtliche Staatsinstitute in
Berlin (die Königliche Seehandlung und die Preußische
Zentral -Genossenschaftskasse ) haben daher ihre Kunden,
welche Schließfächer gemietet oder nach dem 1. Juni 1914
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verschlossene Depots eingeliefert haben , ersucht , falls in
ihrem Schließfach oder in ihrem verschlossenen Depot
keine Goldmünzen sich befinden , das schriftlich zu ver¬
sichern ; in Fällen , in denen noch Goldmünzen darin vor¬
handen sind , ersuchen sie, diese zunächst zur Einlieferung
an die Reichsbank herauszunehmen und dann die Versiche¬
rung schriftlich abzugeben.

Sämtliche Wiesbadener Banken und
Bankiers  sind ebenso wie die Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers entschlossen, von ihrem Recht zur
Kündigung  des Schließfaches oder der Aufbewahrung
der verschlossenen Depots zum nächsten zulässigen Termin
Gebrauch zu machen , falls die Abgabe der geforderten Er¬
klärung nicht erfolgt , ohne daß ein triftiger Grund , etwa
wegen Abwesenheit oder im Felde, vorhanden ist.

Banken und Geldmarkt.
$ Einlösung fälliger Zinsscheine von deutschen Beichs-

und Staatsanleihen . Berlin,  10 . Dez. Die am 2. Januar
1916 fälligen Zinsscheine der Reichsanleihen , der
preußischen Staatsanleihen und der Schutz¬
gebietsanleihen  werden vom 21. Dezember ab ein¬
gelöst durch die bekannten Reichs- und preußischen Stetten.
Die Zinsscheine der Kriegsanleihen  werden in
kleineren Mengen (in der Regel nur bis 3 Stück von zu¬
sammen höchstens 150 M.) an den Schaltern der Reichs-
postanstalten  in Zahlung genommen oder gegen bar
umgetauscht . In Orten ohne Reichsbankanstalt tauschen
die Postamtshauptkassen (bei Postämtern 8. Klasse die Vor¬
steher ) diese Zinsscheine auch in größeren Mengen und in
jeder Höhe vom 21. des letzten bis zum 10. des ersten
Vierteljahrsmonats gegen bar um. Die Zinsscheine der
preußischen Staatsschuld , der Reichsschuld und der Schutz¬
gebietsschuld können in Preußen auch vom 21. Dezember
ab allgemein statt baren Geldes in Zahlung gegeben werden
bei allen hauptamtlich verwalteten staaüichen Kassen, mit
Ausnahme der Kassen der Staatseisenbahnverwaltung , so¬
wie bei Entrichtung der durch die Gemeinden zur Hebung
gelangenden direkten Staatssteuern . Außerdem sind die
Reichspostanstalten ermächtigt , aber nicht verpüichtet ^ auch
die nicht zu den Kriegsanleihen des Reiches gehörenden
Zinsscheine an Zahlungsstatt anzunehmen.

W. T.-B. In Frankreich beschlagnahmte schweizerische
Wertpapiere und Kupons. Bern,  10 . Dez. Wie die
Schweizerische Depeschenagentur mitteilt , hat die Verein¬
barung zischen der Schweizer Nationalbank und der franzö¬
sischen Militärzensur , betreffend die aus der Schweiz ge¬
schickten , in Frankreich beschlagnahmten Wertpapiere und
Kupons , nunmehr die Genehmigung der eidgenössischen
und französischen Behörde erhalten . Die politische Departe¬
mentsabteilung für Auswärtiges sowie die National¬
bank  erteilen Auskünfte.

w. Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  10 . Dez.
Scheck auf London 11.045 bis 11.145 fl (zuletzt 11.055 bis
11.155 11), Scheck auf Berlin 45.075 bis 45.575 fl (45.575 bis
46.07 fl), Scheck auf Paris 40.10 bis 40.60 fl (39.95 bis
40.45 fl). — London,  9 . Dez. Privatwechselzinsfuß
53/i6 Proz ., Silber 26V, d. Bankausgang 304 000 Lstr.

Industrie und Handel.
» Mindestpreise für rumänisches Mehl. Bukarest,

10. Dez. Die rumänische Zentralkommission  für
den Verkauf der Ausfuhr setzte folgende Mindestpreise fest:
Mehl 4200 bis 5700 Lei, Kleie 2000, Malz 1000, Maismehl
3000 für je 10 000 Kilo ab Verladestation , alle sonstigen
Kosten zu Lasten des Kä ufers._

Die ASenS -Ausgabe umfatzt 12 Seiten

ponlttjAtUtlebK: 8 . setoocjl.

Verantwortlichhür den volitöchn,Teil: 71. Hegerhorst . für den Unterbai.
tunarteil 83. v. Nauendorf , für Nachrichtenaus Wiesbaden und de» Nach.
»»>Milten : I . B. H Diefenbach : für „Gerichisjaal": H. Dies en bach:
für „Svort und Luftfahrt" I . äj.: IX. Losacker, für „Lerumchles" und de»
„Arieslasten": C. Losalker : iür den H-ndelstei! W. Sl>: für die LutStgeu

und Rellameu: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Vruck undL-rl-g der L. Sch eilenbergichen tzof-Bachdruckercii» WieLhad» .

Sprechstunde der Schrtsileuung 12 dir 1 Uhr.
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für Weihnachten , sowie
für die Krieger im Felde

—— — ist die ■"

Photographie
1 der - — —-

Angehörigen!

Rillige Photographie
Samson & CI

10  Grosse Burgstrasse 10 .

in Vlsit
I u glanz . .

12;r *r 4.90
12
| a) Postkarten

Vlsit
für Kinder

glanz I.
90

von t . an.

Telephon 1986. Telephon 1986.

12 Visit«... . . 4.00
12 Cabinet«... 8.00
12 Viktoria 5.00

Aufnahmen bei jeder Witterung , abends bei elektrischem Licht.

Langjährige Garantie
für unsere Bilder!

Alle anderen Fermate
entsprechend billigst.
Bei mehreren "ersonenGroppen -, Vereins * n. Familien-

Bilder zu enorm billigen Preisen , j kleiner Preisenrschia «.

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäfts -Anteil (Mitglieder - Guthaben ) noch nicht

voll eingezault haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889 bestehende
satzungsgeinässe Bestimmung darauf aufmerksam , dass die im Laufs ein s Kaleuder-
Vierteljahres eingezablten Beträge auf die Geschiifts -( Mitglieder -) Mut-
ha en vom Beginn des auf die * in/ .ahlnng folgenden Kalender -Viertel¬
jahres am Beingewinn teilnehmen.

Es ist daher zweckmässig , dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschäfts-
(Mitglieder -)Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Aus den. gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzu tretende Mit¬
glieder , die Mitgliedschaft noch vor Weilina hten zu erwerben . Anmeldungen
nimmt der Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags zwischen 9 und 1 Uhr entgegen
und erteilt jede gewünschte Auskunft

Der Gewinn * Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 °k (Im Kriegsiakr
1914: 51/»®/o.) , J

Wie .sba «en , den 1. Dezember 1915

Vereinsbank Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicnt.

Eigenes Geschäftsgebäude: üfauritinsstrasse 7.
r out —

m- —= ■■— ■ ~ — ~ - - — - . ' ' '- L_ |@J

Warme und wasserdichte
Kleidung fürs Feld

Feldwesten garant. wasserdicht Mk. 8.00

FfildWeSten impr.Bezug, warmes Futter Mk. 13.00 U. 24 .00

Pclzwes ' en mit Aermel Mk. 39 .00U. 42 .00

Lederw esten mit Aermel Mk. 32 .00 bis  42 .00

Unterziehhosen garant. wasserdicht Mk. 9.00

Unterzieh ' osen irnpr. Bezug, warmes Futter Mk. sZ SO

Begenhautmäntel u. Pelerinen Mk. 24. 00 bis 36. 00

Pelzhosen — Strickwesten - Schlafsäcke
Kopfschützer — Pulswärmer

Heinrich Weis.

Hotel Tannhäuses *-ICB*iig
Morgen Sonntag : VW- Schlachtfest. Gleichzeitig bringe meinen Kreuznacher
Kehrenberg SlaS Sv Pfg . in empfehlende Erinnerung . Heinrich Krug.

husten Meneukal 1456
hilft schnell

nsten, Heiserkeit, Asthma,
hmungen weise zurück.

Niederlage:
Schütz enhof-ApothekeLang.11.

bei
Rl

Schnh -Reparaturen
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohleu 3.49.

Für ausgenähte Sohle» kein Preisaufschlag.
Kein Srfatẑebcr. Echtes Kernleder.

Leberklöhe,
Wellfleisch und Rippchen mit

Kraut und Kartoffeln
morgen Sonntag von 5 Uhr ab.

Bitte Brotmarken nicht vergessen.

Gertenheyer Wwe.,
Schtachttzof.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Prima singende Kanarienvögel

Sers.) JU öl. Hermcmnstr. A),3.

Die Angehörige » unserer Krieger , sowie die Krieger-
witwen u. -Waisen , die der Fürsorge der Abteilung IV des Kreis»
komitees vom Roten Kreuz unterstehen, können von

Montag , den 13 . Dezember bis spätestens Montag,
den 29 . Dezember

bei der Vorsteherin ihres Bezirkes gegen Vorzeigung und Abstempelung
ihrer Ausweiskarle vom Kriegsunlerstützungsaml, die Gutscheine für die
am 22 . u. 23 . Dezember im städtischen Kurhaus stattfindende

BT * Weihnachtsfeier
in Empfang nehmen. F239

Der Magistrat Kreiskomitee vom
der Residenzstadt Wiesbaden. Roten Kreuz, Wiesbaden, Abteü. IV.

Gläfsiug . Frau von Meister.
_ Frau von Hochwächter.
LllMMÜUIIIUllllUIIIIIllWMIIllMMIUIIMUIllllllMUllllUIIIllllllllllllUIIIUMllllMIUIMllllllUllMUllMUIIIIvH

Praktische

I fUsüinaihtsgefdienlie|
Vogelkäfige
Kolilenkasten
Ofenschirme
Dampfkochtöpfe
Küchenetageren
Kaffeemühlen

für Küche und Haus
Ess- und Kaffeeservice
Wein-, Bier- u. Liqeurgiäser
Bowlen und Krüge
Feuerfestes Porzellan
Emaillierte Geschirre
nur prima Qualitäten in Netz,

grau , brauu , blau
in größter Auswahl billigst.

SÜdhailftläHS, Ecke Moritz- und Gerichtsstrasse.

Rentenversicherung
gewöhn erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rentenbezug ohne Lebensatlest. Aus je 1000 Mk. Kaufsunune
erhalten lebenslängliche Jahresrente bet Eintritt im

SM/, 55'/ . 601/, 65V, 7*V, W/ , Jahre
Monet: 75.20 85.35 100.35 122.50 149.00 191.50 JlU
ÄMO: 70.28 80.37 94.58 113.83 138.14 104.85 1L

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Austalteu. Strengst« Ver¬
schwiegenheit. 1443

Bch . Port . Eeneralaoeu,. Wiesbaden. Laisenf 0. 26.

HJeilmaihlen
bringt jedem etwas, manchem eine Enttäuschung.
Wenn Sie bei ans Sc h all waren kanten,

werden Sie nicht enttäuscht sein.
mminmHmummifnnniiniiiiiiiiiuiiiüiHuuiiiiiiinmmniimiiiiiiinttflnnnmmnmu
Damenstiefel 14.59 12.59 19 .59 8 .75
Herrenstiefel 16 .59 14.59 12.59 10.59

9 .59
Schn ’stiefel 27 .85 10 .50 8 .59 6 .50 5. 59
Kinderstiefel 20 .26 5 .50 4.50 3.95

2 .59 1.95 68 H
Warme Schuhe und Schnallenstiefel

4 .50 3 .50 2 .59 1.95 1.75 1.4 * 98 H
IllNUIiMlillMIIillllMKIIIIIIlMIIllllllWIIMUllMINUIIMAIIMMUIMwMMMM

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstrasse 26 Bleichstrasse 11
Fernsprecher 6236.
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Fertig am Lager empfehlen wir:

Herren -Hnzüge
23.—, 28.—, 33.—, 38.— bis 65.— M

Ulster und Palefofs
25.—, 30.—, 35.—, 40.— bis 68.— M

Herren -Hosen
4.—, 5.—, 6.—, 7.—, 8.—, 9.— bis 21.— Jl

Lodenmäntel , Gummimäntel, Regenmäntel,
Lodenjoppen, Hausjoppen, Schlafröcke,

Jagd- und Sport-, Auto- und Diener-Kleidung.

Gebrüder Börner
Bekanntes Spezialgeschäft, Mauritiusstraßei

Versand- und Weihnachts -Bestellungen sofort erbeten.

Auswahlsendungen überallhin.
Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

Spezial - Abteilung flottsitzender
Kleidung für junge Herren,

ßß

Unentbehrlich fürs Feld!
die weltbekannte Feldweste des

Pie  deutschen Kaisers , leicht , warm,
wasserdicht , 7 .— , 15 .— , 28 .— , 31 .— M

ßß
-ry  t . „der  beste Militär -Regenmantelnaruara der Gegenwart, wasserdicht,

weit im Schnitt , fest im Stoff,
25 —, 30.—, 35.—, 40.— M

Woll- und Leder - Westen, Öl- und Gummi-
Mäntel, Schutz-Hosen.

// *• «£ * « ms *»* und sämtliche Ausrüstungs-umjormen Stücke, Schlafs äcke,Wäsche¬
säcke und dergleichen mehr.

Das MmMimm  Rwidreisespiel
ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 5. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch
empfohlen , und sollte bei keiner

Weituiadtts-Sesdierting
fehlen . Preis 3 Mark.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spiel Warenhandlung

K* Schweitzer, Hoflieferant*
Erstes » und ältestes Spiel waren - Geschäft am Platze.

Am Sonntag, den 12. Dezember, sind von l 1/,  Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich-
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 12. Dezember bis einschließlich 18. Dezemober von abends 8 */ , bis
morgens 8 Uhr._ _ _ 1330

Juwelen, Gold- u. Silberwaren.
: : : : Als passende Weihnachts -Geschenke : : : :

empfehle ich in reicher Auswahl , gediegener Arbeit , zu reellen Preisen
antike Taschenbügel (echt Silber)
sehr preiswert . Neuanfertigungen , Umarboiten und Reparaturen
- in eigener Werkstätte ' bei billigster Berechnung . =====

Taunusstrasse 26. Julius Fuchs , Taunasstrasse 26.
Juwelier und Goldschmiedemeister.

Hausschuhe. "PI
Sclbstvcrfertigte warme Leder-

Handschuhe, sowie kräftige Militar-
Hosentrüger . Militärmützen usw. m
äußerst billigen Preisen bei 1444
Fritz Ntremach , Kirchgasse 50.

SMuersett. pr. feUcciöQien
als : Damcntaschen jed. Art . Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide-Taschen, ernpf.

Georg Mayer,
_Mchlstratze 9, Part.

Futterrüben
billig zu verk. Frankenstratze 15.

Weihnachts-Geschenke
für den persönlichen Gebrauch in reicher Auswahl.

Toilette -Tisch -Gai»mturen
in Schildpatt , Silber , Halbsilber , Elfenbein , Ebenholz , Zelluloid und Kristall,

von Mk. 8.50 an bis zu den feinsten Ausführungen

tifflas*s ©§irasasi©k
in Schildpatt , Toledo , Horn und feiner Schildpatt -Imitation , von Mk. 1.— an

ftlageH-EtuIs
gut und zweckmäßig zusammengestellt , in Schildpatt , Silber , Elfenbein , Ebenholz u. Imitation,von Mk. 8.50 an

Rasiei *-Gas*nilur @n und Rasienspiegel
auch fürs Feld sehr geeignet , in allen Preislagen

Taschen -, Hand - und Stellspiegel
in Schildpatt , Silber , Halbsilber , Elfenbein , Ebenholz , Zelluloid , Holz und Nickel

in den verschiedensten Größen und Formen , von Mk. u.- o an

Bauchverzehpei 1
zur Beseitigung des Zigarrenrauches und Reinigung der Zimmerluft , mit Platin -Zylinder,von Mk. 7.25 an

SCpistall -ZePstäybep
für Kölnisch Wasser und Parfüms , von Mk. 150 an

fi&päsfail -Puderdos ©!!
Badesalz ?« sind Laweiid ©isalz «01äsei*

in glattem , Stein -SternschM usw.

AlabasteE *»Og»s @Bi und Sdhalen
in rosa , hellblau , gelb usw., ein Schmuck für den Toiletten -Tisch , von Mk. 0.60 bis 11*50.

Pspfumepien und Seifen
eigene Erzeugnisse und andere bekannte Marken , in reicher Auswanl und jeder Preislage,

Dr. M. litersMn
Fabrik feiner Parfümerien — Spezialhaus für Toilette -Gegenstände

Wiesbaden , Wilhelmstraße 38 Frankfurt a . NL , Kaiserstraße 9
Fernsprecher 3097. Fernsprecher Hansa 2561.

— — ——— Reich illustrierte Preisliste kostenlos . .

Man lasse sich die Vorteile erklären

G. B. 2 .10
Bavaria . . . 2 .25
Adjutant . . 2 .75
Tarnkapp . . 4 .50

mit den besten Zutaten

Kaufhaus
A.Vörlnderg
9  G . m. b. H.

Wiesbaden , Neugasse.

Tees
fnntniiiiiimiiiiiiitinmiiiiiiiiiiiiiim
von ganz vor¬

züglichem
: : Aroma
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiim

empfiehlt Reinhard Göttel
Telefon 189. Michelsberg 28, Ecke Schwalbacherstratze.

Großer spottbilliger

Spielwaren -Verkauf
gütt Akt. »»»» »««»MI» »»limifl »«

Schlittschuhe von 68 Pfg. an — Schlitten von 2.75 Mk. an.

Süd-Kaufhaus ene
Barasaimn

KiSnmfi der stimme
Redner, Lehrer, Sänger,
militärische Vorgesetzte,

alle , die
die Stimme im Bernf gebrauchen,

müssen dieselbe
klar und glockenrein erhalten.

Mrer*
Übtei - Sirup

ii!!lll!ll!lll!!lllllillllllllllll!ll!lllllllllllllllll!!llllimil |llllllllll,llll,,,lnlIllllll,,,lllll,llllllllllllllll*n'11
-besitzt die vortreffliebe Eigenschaft , den

sich auf den Sprechorganen ablagernden
Schleim rasch zur Lösung zu bringen,
die Stimm - und Sprechorgane von solcher
Belastung zu befreien , aber auch vor
allem der Verschleimung vorzubeugen.

Akker’s Abtei-Sirup ist ein erprobtes
Kräftigungsmittel für die Stimme.
Preis der FlascheT 230 gr Inhalt . 2.50 Mk.

550 gr ..
1000 gr 7.50

Bestand« !!»: »6 KO. Zucke. , *0 KO.
Zuck. rhonig. 400 Gr. Nu,sblatter - Extrakt
200 Or. Salmlakstein. 550 Gr. G»rstensyrup
(zehnfach). 150 Gr. Extrakt »w . panischen,
Saft. 200 Gr. destilliert«« Wasser. 5 Gr.
Salmiakgeist . 92 LiterFenchelwasser. 3 Liter
96 ®/o Igen Weingeist 20t Gr. Salizylsäure
150 Gr. Acetylsalizylsäure, 18 Gr. Zimmtöl.
(Ceyl. u. Chin. g«m. 1: 10), 45 Gr. Cltronenöl
mit Fenchelöl aa 300 Gr, Anistropfenfund
3 Gr. Vanillin(rein). fl/8/15). '

K 48
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preiswerte, gediegene
Kleidung für junge Herren und Knaben.

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig. Durch rechtzeitigen Einkauf
kann ich meine Kunden trotz grosser Preissteigerungen noch zu sehr billigen Preisen bedienen.

Für junge Herren:
Ueberzieher kleidsame

Ulsterformen
von Mk. 25 .00 j)is 62 .°°

Anzüge Sakk<>- und
■. . —  Sport form

von Mk. 22 .00 big 65 .°0

Loden-Pelerinen  und Mäntel
von Mk. 9. 60 bis 28 .0°

Geeignete
Weibnaclits-Geschenke
Sweter u. Sweter-Anzüge

Sport-Blusen
Leibchen-, Knie- u.

Sport-Hosen.
Stoff-Reste

vorzügl. Qualitäten , weit
unter Preis : Längen von
50 cm bis 2,60 Meter
das Mtr. 6.50 und 8.00

Für Knaben:
Ueberzieher Ulster- und Orig. Kieler
- Form

von Mk. 7. 7f 's 38 .0°

Anziioe Schlupfblusen-, Jacken-, Sport-
?■- und Orig. Kieler Form

von Mk. 7. 75 bis 35 .00

Loden-Pelerinen und Mäntel
von Mk. 6. 25 bis 25 .00

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Preiswerte (tfeihnoctits-flnsebote
iiiHiuiiiiiiiiuuiuiiiiuijiiiiiiiiitiiiiuiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Ww iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiimuiiiiuiiiniiiiiiiiiinHiiiiii aBflMiiiiiiiiiiiiiiSiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiiiutmiimii

iiiiRiifitiiiuminiiiiHuiMn
nnHHiiiiiinmHuiiiiiHmiH

Trotz bedeutender Preissteigerungen bekannt billige Preise.

Puppen und Spiefiwaren. iiuiiiiiiinniiimiimuiiiiiiH

Gekleidete Puppen . von 45 Pf. an
Charakter -Puppen in allen Größen
Puppenköpfe . . . . von 18 Pf. an
Puppengarderobe and -Wäsche
Stoffpuppen und -Tiere

Di © Auswahl ist wie immer besonders reichhaltig.

Puppen-Reparaturen
werden prompt u. sauber ausgeführt.

:: Puppenmöbel und -Wagen ::
in allen Preislagen.

Puppenküchsn und sämtliche
Küchenartikel.

Kaufläden. von 95 Pf. an
= Kaufädenartikel ~-

in großer Auswahl.
Strassenrenner in allen Preislagen.

Papierwaren.
Ausstattungs -Kassetten . Briefpapier-

Kassetten . — Schreibmappen.
Schüler-Etuis. — Postkarten -Alben.

Lederwaren.
: : Moderne Damentaschen, ::
Brief- und Zigarrentaschen

in großer Auswahl.

Soldaten <-Abteilung.
Das beliebteste Geschenk für die Knaben.

Eisenbahnen

Soldaten-Garnituren
Heime .
Säbel . .
Trommeln
Gewehre

von 95 Pf . an I Soldaten im Karton
von 38 Pf . an
von 18 Pf. an
von 28 Pf . an
von 35 Pf . an

Luftgewehre 14 50, 9.75, 6.50, 4.00
Eureka-Gewehre . . 2.45, 1.65, 1.10
Eureka-Pistolen . . . l .io, 55 Pf.

1.50, 85, 58, 45, 25 Pf.
Festungen . . . . von 95 Pf. an
Neuheit ! Forts . . von 95 Pf . an
Neuh. ! Schützengräben v. 50 Pf . an
Neuh . ! Drahtverhaue 58, 15, 12, 9 Pf.
Schilderhäuser . . von 12 Pf. an
Kanonen. von 9 Pf. an
Tornister. von 95 Pf. an

- Lineol -, Blei - und Holzsoldaten in allen Waffengattungen, z^z
Patronentaschen , Gamaschen , Feldflaschen , Koppeln usw.
Drehdosen. von 25 Pf. an
Zieh-Harmonikas . . von 50 Pf. an
Metallofone . . . . von 25 Pf. an
- Flöten und Klarinetten-

in allen Preislagen.
Modellierspiele 1.25, 95, 65, 45 Pf.

Mundharmonikas . . . von 9 Pf. an
his zu den besten Ausführungen.

:_ Gesellschaftsspiele -
enorme Auswahl in den Preislagen:
5.50, 4.50, 2 .75, 1.75, 1.45, 95, 45 Pf.
Malkasten, Domino- u. Schachspiele.

In der Bücher -Abteilung . Alleinverkauf für Wiesbaden.
I. Im Schlachtgetümmel des Weltkrieges. I

II . Der Kampf in Feindesland. I Von Georg
III.  Im Granatfeuer der Schiachtfelder . J Gellcrt*
IV.  Ran an den Feind . Von Korv.-Kapitän H. Waldeyer.

V.  Unter Hindenburgs siegreichen Fahnen.
Von Paul Lindenberg.

VI.  Der Kampf der Millionen . Von Arthur Zapp.
Elegant gebunden mit hochfeinen Abbildungen , jedes Buch

sowie einzelne Teile in großer Auswahl
: : Dampfmaschinen ::

und Modelle.
Kinematographen . von 1.25 Mk. an
Automobile. von 25 Pf. an
Uhrwerksachen . . . von 25 Pf. an
Rollgiocken. von 25 Pf. an

Karussells in großer Auswahl.
Waschtische . . . . von 45 Pf. an
Werkzeugkasten . . . von 38 Pf. an
Laubsägekasten . . .von 95 Pf. an
Kaffeeservice . . . . von 35 Pf. an
Blechsachen im Karton von 12 Pf. an

Kochherde von 18 Pf. bis zu den
feinsten Ausführungen.

Gespanne .von 45 Pf. an
Holzpferde. von 12 Pf. an
Schaukelpferde in Holz u. Fell,

Pferdeställe in großer Auswahl.

Galanterie- u. Luxnswaren
von der einfachsten

bis zu der elegantesten Ausführung.

d1“ Sehmnckwaren-Abteilnng
besonders große Auswahl in

Nadeln, Ringen, Ketten, Taschen,
Armbänder usw.

Christbaumschmuck in allen Arten.
Christbaumstander , Baumkonfekt.

Sonntag ist unser Geschäft
bis abends 8 Ehr geöffnet.

Julius Bormasi in.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiiiutiiumui

in allen Abteilungen unseres Hauses.
Kleider * und Seidenstoffe , Leinen - und Baumwollwaren , Tisch*

Als praktische Geschenke empfehlen und Bettwäsche , Handtücher , Strümpfe , Handschuhe , Damen*
wir in sehr grosser Auswahl: und Herrenwäsche , Schürzen , Gardinen , Vorlagen , Decken,

Korsetts , Haushalt * u . Wirtschaltswaren usw.
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Besonders billige Angebote in meiner Stofabteilung.

Stoff für ein Wirtschaftskleid
5V« Meter echtfarbiger Waschstoff, doppeltbreit , das Kleid Mk.

Stoff für ein Anrichtekleid<s«™rkieid)
5 Meter Wollkrepp in verschiedenen Farben , das Kleid Mk.

Stoff für ein gutes Hauskieid
5 Meter dauerhafter Wollstoff . das Kleid Mk.

Stoff für ein elegantes Taillenkleid
5 Meter reinwollener Rips in verschied. Farben , das Kleid Mk,

Stoff für ein dauerhaftes Jackenkleid
4Va Meter gemusterter Wollstoff, 130 cm breit , das Kleid Mk.

Stoff für ein elegantes Jackenkleid
5 Mtr. einfarbiger Kostümstoff, 130 cm breit, das Kleid Mk.

Stoff für eine Hausbluse
2Vs Meter guter Wollstoff mit Seidenstreifen, die Bluse Mk.

Stoff für eine elegante Seidenbluse
in neuen Streifen und Karos , 4 Meter . . die Bluse Mk.

Stoff für ein weisses Stickereikleid
5 Meter Waschvoile mit reich gestickter Borte, das Kleid Mk.

Stoff für ein Samtkleid
6 Meter guter Kleidersamt (Velvet) . . . das Kleid Mk.

Stoff für Mäntel für junge Damen
2Vs Meter reinwoll. Flauschstoff , 130 cm breit , der Mantel Mk.

Stoff für Damen-Mäntel
3 Meter molliger Wollstoff mit angewebtem Futter,
130 cm breit . . . . der Mantel Mk.

15°"
27™
18™

Viele Tausend Meter Resteu. Abschnitte von Kostümstoffen,
Mantelstoffen, Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Blusenstoffen
usw. sind zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

Damenmoden
Kl 52

Perser-Teppiche
und

deutsche Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

m*  bedeutend unter Preis.

B.Gnnz&Cie.,Moinz
nur : Flactasmarkt 1 ®. Fü

Constantinopel . Srnjraa.
Die Sonntag ® vor Weils¬

nachten Ist das Geschäft geöffnet.
n« UW Zell Rheinganer Obst wrW.rs

von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
KochäpfelI» Pfd . Mk. 1.2«, Kochbirnen1© Pfd . Mk. 1.20

sowie Tafetäpfel, Tafelbirnen und Walnüsse billigst.

Wen- Un Dillmann , Geisenheim.

Schulranzen und
Mappen

in großer Auswahl,
sowie alle Ledcrwcren
F. Meinecke, Sattlerei

Grabenstrasse 9.

Scans leüe6. StasiHe,
Krawattenfabrik Schwalb. Str . 9.

Kein Preisausschlag, alles enorm
billig. Extra - Bestellungen erbitte
rechtzeitig._

Mein so beliebter naturreiner

Rotwein Jontrone“
ist besonders als Stärkungswein für
Kranke u. Gesunde sehr zu empfehlen
Fl. o. Gis. Mb. 1.15, von 15 Fl. an

Mk. 1.10. 1217

7. A. DiensJbaeh, “ 717

Mlm-M
: Zim., Küche usw., burchgemustert,
tatt Qrntr. Mk. 6.—, jetzt Mk. 3.—Rbeinttratzc66. ä . Sdmrbcn.

Parkett - und Linoleum-Wichse»
eigenes, bestes Fabrikat, 1450

Stearinkerzen, extra prima Qualität,
Benzin, garantiert reine Ware,

verkauft billigst

Mdnhard Cröttel,
Telefon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacher Straße. Telefon 189



Reichhaltige Jluswahl
in STläddien u Mnabenstiefeln.

La. 200 paar
schöne moderne Damenstiesel

und Halbschuhe
(mit und ohne Lackkappe) zum Aussuchen zu dem jetzigen

sehr billigen fei75
Preis von o u. o

Für ältere Damen
mit flachem Absatz.

50

Böckels Zchuhhaus,
33 Wellritzstraße 33,

Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaden und Umgebung.

1SSI
SS. SfitlW « ! » «

in Feldpost - Packungen
erapüedlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,

Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 8, Tel. 2069,

Ratnrhoilig.
eigener Ernte , das Pfund 1.28 Mk.
frei HauS, hat noch abzugeben
H. Hönicke , Gärtnerei , Bienenzucht,

Parkwcg 14, Aukamm.

Latwerge
aus Zwetschen, Birnen . Aepf., selbst
eingek.. Pfd . 70 Pf . Noonstr. 6. Fs. r.

OrnsLke
Auswal Billigste

^Preise

mmeüdhleier;
in allen Preislageii.sietjvofritig

Hsmiä F/ied ’t
7̂aswdhl-
Sendungen$eri

zu Diensten,

Wiesbaden KirrhsasseST, ^
"unurtriten.
SlierrrHüte

billigst.

Wcihnachts - Aepfel,
Rotel-Aepfel, Paradies -Aepfel, Him-
beerävfel 1V Pfd . 1.60, Ztr . 15 Mk.,
Zitronen -Aepfcl 10 Pfd . 1.80, Ztr.
17 Mk , Kochäpsel 10 Pfd . 1.20, Ztr.
11 Mk. Obstballc Karlstrasse 30.

8chwarzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
r90

Männer - Turnverein.
Zu Ehren unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes, des um die

Deutsche Turnerschast und das deutsche Bolkstum hochverdienten
langjährigen Borsitzenden der Deutschen Turnerschast, F422

Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz,
veranstalten wir am Sonntag , den 12. Dezember ds/Js ., nach¬
mitt . 5l/a Uhr in unserer Turnhalle , Platterstr . 18, eine öffentliche

Gedächtnisfeier,
zu der wir hierdurch ergebenst einladen. Der Bor stand.

Herr Günther Le Bauld de Nans
Rentner.

In tiefer Trauer:

Marie Le Bauid de Nans
geb. Gerlach.

Er war der Besten Einer!

Wiesbaden, den 10. Dezember 1915.
Adelheidstrasse 50, 2.

Die Feuerbestattung findet im hiesigen Krematorium am Montag,
den 13. Dezember, vormittags 10 Uhr, statt . 1462

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern entschlief sanft im 83. Lebensjahre

Fräulein Mementine Oeßllkk

Lamen -Kamelhaar -Stoff-

Schnallen-Stiefel
in allen Größen . . . . Mk . 2.95
für Kinder von Mk. 1.25 an.
Chromleder,sehrweich mit dickem fl 50
Friesfutter . " ♦
Damcn-Ltiefet , Musterpaare sehr

preiswert,
Militär -Stiefel in schweren Leder¬

sorten, 1 25
Herren -Tuch-Hausschnhe . . 1*
Herren -Pantofselrr . . . . 0,65

Militär - Westen!
wasserdicht u. warm gefüttert , solide
Ausführung , wegen Einberufung 6,
7. 8 Mk.. früher 15 Mk.
_ 25 Marktstraße 25._

Alle Sorte»

Mles . Ms mtmit
liefert zu den billigen Tagespreisen

X  SÄwibiuger , Göbcnstr atze 14.
Feilt werden mehrere 100 Paar

Stiesel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzclpaare , Rest- u. Muster-
paare , bill. verk. Neugasse 22, 1. 1363

Herzlichen Dank allen Denen, die unserem lieben Ver¬
storbenen die letzte Ehre erwiesen, sowie auch für die schönen
Kranzspenden und wohltuenden Belleidsbezeugungen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Issestrre Hetterich

geb. Müller.
Wiesbaden , 10. Dezember 1915. 1464

7Va Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann ^ unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Heinrich yecker
Kgl. Kammrrrntrkkera. D.

im 79. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Fra« K. Kecker und Kinder.
Wiesbaden , den 10. Dezember 1915.

Kirchgasse 76.
Bitte von Beüeidsbesuchen abzusehen.

Die Beerdigung findet Montag , den 13. Dezember, nach¬
mitt . 3 Uhr auf dem Südfriedhof von der Leichenhalle aus statt-

Alle

die als Geschenke
von uni jetzt gekauft werden

tauschen wir nach dem Feste gerne
um.

Kamelhaar-
Stoff -Hausschuheunit Ledersohle,
sehr leicht und elegant alles AL
Damen -Größen. . 1 . 03

warmgefütterte Lederhandschuhes . ? 5
Schulstiefet i. breiter Normalform
braune Chagrin-Leder-Schnür- 4 KL
stiebe! bis 22 für . . . .

Qumm’schtihe
find immer willkommene

Geschenke, alle Größen vorrätig.Ik
19K1r ' OkciÄSSS 19,

an der Luisenstraße.
Telephon 3010. Telephon 3010.

das treue, liebe, älteste Mitglied unserer Familie.
Im Namen der trauernden Familien :

Dni»lr»»i»f Hauptmann in einem Infanterie-Regiment,»UrKdil, z. Zt. im Felde.
Borgmani), Beigeordneterd.Residenzstadt Wiesbaden

Wiesbaden , den 10. Dezember 1915.
Die Trauerfeier findet im Trauerhause , Schöne Aussicht 35, am Montag,

den 13. Dezember, vormittags 10V» Uhr , die Ueberführung nach dem Krematorium
auf Wunsch der Verstorbenen in der Stille statt . 1463

Nach langem Leiden entschlief heute nacht mein innigstgeliebter Mann,

Seite 10. Wiesbadener Tagblatt Nr . 578.Samstag , 11 . Dezember 1013 ',Abend-Ausgabe . Zlvcites Blatt

WesblidkUr
WiMmeln

G. A.

Den Mitgliedern geben wir
davon Kenntnis, daß unser
KameradWiesbaden
Ferdinand Enders

verstorben ist und Montag,
den 13. d. Mts ., nachmittags
21/, Uhr auf dem Südfriedhos
beerdigt wird. Zusammen¬
kunft dortselbst um 21/, Uhr.

Zahlreiche Beteiligung er-
wünscht. F 418

Ser Vorstand.
----- Alleinverkauf  —
f Wiesbaden and Umgegend.



Nr. 578. SamStag, 11 , Dezember 1915. Missbaderrer Tsgblatt. Abend -Ausgabe . Zweites Blatt . ' Seite 11.

Itogfenschii *]

Amtliche Anzeigen
Verordnung.

iLetr . : Vertrieb von Gcdenkblättern.
Im Einvernehmen mit dem Gou¬

verneur der Festung Mainz be¬
stimme ich auf Grund des 8 ub des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 für den
Werrich des 18. Armeekorps mit
Ausnahme des Befehlsbereichs der
Festung Coblenz:

1. Gewerblichen Betrieben ist es
verboten , zum Zwecke der Anfer¬
tigung von Gedenkblättern für im
Felde stehende oder gefallene Kriegs¬
teilnehmer nach dem Truppenteil
oder der näheren militärischen Be¬
zeichnung des betreffenden Kriegs¬
teilnehmers zu fragen , darauf be¬
zügliche Mitteilungen zu sammeln
oder solche Bezeichnungen auf den
Gedenkblättern zu vermerken.

2 . Der Vertrieb von Gedenkblät¬
tern für im Felde stehende oder ge¬
fallene Kriegsteilnehmer im Hau¬
sierhandel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft . *

Frankfurt a. M., LI. Nov. 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez . Frech , v. Gall , General der Inf.

Höchstpreise für Bcnzolspiritus.
Gemäß K. M . 1614. 11. 18. A 7 B

sind die m der Verfügung vom 1. 8.
1918 Nr . 235/7 . 18. A7V 8 7 ge¬
nannten Höchstpreise
für Benzolsprritus (Mischung 70 B

30 Sp) von 67 auf 61,60 Mk.,
für Benzolspiritus (Mi ' chuna 25 B

75 Sp) von 75 auf 60,50 Mk.,
für 100 Kilogramm gefallen.

Die Aenderung der Höchstpreise
tritt als Folge des heutigen Spiri-
tuspreises ein . *

Frankfurt a . M .. 3. Dez . 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Freih . v. Gall , General der Inf.

LMlMlIlihe jgjjjgl
SR flftclpfleac » s *» “ '-°"™
Drogerie Backe,

Preislagen.
5 Taunusstraße 5.

Harzer Käse!
10 Stück 50 Pf .. Kiste 4.80 Mk..
10 Stück 1 Mk.. Kiste 5.80 Mk.

_S chönfeld. Mar ktllraße 25.

200—300 Christlmnm
abzvqebe « Platter Straße 130.

Gelegenheit!
fHicönwiitr iüanino,

kurz gespielt , billigst zu verkaufen.
Meisirkli WolSr,

Wilhelmstraße 16. Tel . 3225.

Pianos
Knauss , Mand , Raehals -Triumphola,
Spacthe -IIarmoniums gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E. Boxberger , Pianohdlg..
Schwalbachflr Strasse 1.

in Mluüer metlttt
seichen) preiswert privat zu kaufen
gesucht, Gefl . Off . mit Preisangabe
unter M . 509 an den Tagbl .-Berlag.

Zrillanten» Gold , Zilber,
kV- Platin , Pfandscheine,

Zahngebisse,
kauft zu hohen Preisen
A.Oeî bals,Weberg.14.
ßlNlse gegen soloMge Kaffe
vollständige Wohnungs - u . Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst - u. Aufstellsächcn re.
vlelegenheitskaufh . Ehr . Reininger,
Sckwalb . Str . 47. T elephon 3959

SrWiWhiiN'WMimkf
Reparaturen , Klavierstimmen prompt
u . billig.

(S.  Matthes , Grabenstraße 20.
Grfahrrner

Zuschneider
fertigt elegante Herren -Kleider , auch
Reparaturen , Aendernngen u . Anf-
bügeln . Beste Ansführuna , billigste
Preise . Postkarte erbeten an

II . Schmidt,
Scharnhorststratze 34.

Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft !«trieb.
---- Masson -Auswahb ==

Alleräusserste feste Preise.

Götterdämmerung,
2 Abonn .-Plätze . 2. Rang , gesucht.
Gefl . Angebote bitte sofort Auguita-
straße 11, 2.

Renker,

SelbständigeMonteure
für Gas , Wasser und elektrische
Leitungen suchen auf gleich

Gehr. Hatzerstock,
Albrecktstraße 7.

Junge Buchbinder
gesucht. Rnd . Bechtold u. Com p.

Trauring^
gez. M . Z . u . Datum, , Verl. Abzug,
gegen gute Bel . Wallufer Str . 13, 2.

Verloren Donnerstag 5 Nhr
Tula -Armbandubr

v. Kochbrunnen , Webergaffe brS
Buchhandl . Pfeil . Gegen Belohnung
abzuaebcu Nerotal 73.

Gemalte Brosche
Familienandenkeu , 4. Dez . verloren.
Goftcn Belohnung abzugeben Frch-
Kalle -Strake 9, Frenz. _ * H

Verloren Meerschaum -Brosche.
Abzugebcn gegen Belohnung Rhein-
straße 123, Dr . Moritz.

Antike silb. Brosche m. rot . u . bl.
Stein u. Gehänge verl . v. Sonncn-
berg nach Philippsbergstratze 38.
Ol ea, a. Belohn , abzua . das . P . links.

Wer nimmt zwei stubenreine
Zwergspitze

über Weihnachten für 2—3 Wochen
in Pflege u. zu welchem Preis?
Off . u . K. 508 an den Tagbl .-Berl.

Dame, F 88
25 I ., wünscht sich mit difting.
reich, ält . Herrn zu verh . , Off.
u. H. 15852 an Haasenstein u.
Bögler , A.-G ., Frankfurt a. M.

Heirat.
Herr , 49 Jahre

Landbesitz , sucht Lc
,**, mit hübschem
Lebensgofätzrtin im

Alter v. 39—40 Jahren . Etwas Ver¬
mögen erwünscht , jedoch nicht Be¬
dingung . Frau Elfrrede Meyer,
vornehme Ebevermittlung , Kirch-

1Q 9 TtnfS.

Maus-Veranstaltungen
am Sonntag , den 12 . Dezember.

Nachmittags 3% Uhr im großen Saal:

Großes patriotisches Konzert.
zu Ehren der verwundeten und er¬

krankten Feldsoldaten.
Wiesbadener Sängervereinigung

(200 Sänger ).
Mitwirkende : H. Jrmer , städt . Kur¬
kapellmeister (Violine ). F . Petersen,
Organist an der Schloßkirche hier

(Orgel ).
Orchester : Städtisches Kurorchester
unter Leitung des Städt . Kurkapell¬

meisters H. Jrmer.
Leitung der Chöre : Org . Karl Schauß.

Am Klavier : Walther Fischer.
Vortragsfolge:

Begrüßungsworte durch den Vorsitzen¬
den der Sängervereinig . Stadtv . Fink.
1. Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser“

von R. Wagner.
2. Chorvorträge:

a) Dankgebet , bearbeitet von
'Eduard Kremser.

b) Vaterlandslied von E. Marschner.
3. Violin -Vorträge mit Klavierbegleit .:

a) Romanze in F -dnr v. Beethoven.
b) Zigeunertanz von T. Nachez.

Hermann Jrmer.
4. Chorvorträge:

a) Frühlingszeit von K. Wilhelm,
b) Die Wacht am Rhein von Karl

Wilhelm.
(Zum Gedächtnis des vor 100 Jahren
geborenen Komponisten .)

5. Orgelvortrag : Fantasie für Orgel
über „0 , du fröhliche , o, du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit
von F . Lux.

Friedrich Petersen.
- Pause . -

6. Chorvorträge:
a) Zuruf an Deutschland von Otto.
b) An das Vaterland von Kreutzer.

7. Violin -Vorträge mit Klavierbegleit .:
a) Abendlied von B. Dessau.
b) Ländlicher Tanz von Carl Maria

v. Weber.
c) Mennett von W . A. Mozart.

Hermann Jrmer.
8. Chorvorträge:

a) Soldatenliebe , Volkslied , Satz
von J . Otto.

b) Reiters Morgengesang , Schwab.
Volksweise , Satz von Gustav
Wohlgemut.

Die Eingangstüren des Saales und
r7 (To Ar, Kai Ia Odin fl nPfl

32 Marktstrasse 32
(Hotel EinhorO- — Teleph. 220 !.,
Ueberzielien , Reparaturen.

So lid — Schnall — Billig.

Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.
Zum Eintritt berechtigt die durch die
Militärbehörde an die Krieger ver¬
mittelte Einladung der Kurverwaltung,

Abends 8 Uhr

Abonnements - Konzerte.
Leitung : Städt . ICurkspellm . Jrmer

Städtisches Kurorchester.

1. Egerländer Volkslieder -Marsch von
Ä. Hahn . _ _ . , ,,

2. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo
von D. F . Auber.

S. Ave verum von W. A. Mozart.
4 Traumbilder -Fantasie von Lumbye.

Zither -Solo: Herr Walter.
5. Volksliedchen und Märchen von

C. Komzak.
6 Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam . ■
7. Fantasie ans der Oper „Den

Waffenschmied “ von A. Lortzing.
8. Viktoria -Marsch von F . v. Blon,

Montag, 13. Dezember.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Konzertmeister W . Sadony,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Verbrüderungs -Marsch von Strauß.
2. Ouvertüre zu „Isadvlls, " v. Suppe.
3. Dnett aus der Oper „Linüa “ von

G. Donizetti.
4. Mein Traum , Walzer von E. Wald¬

teufel . „ . . .. ,
5. Plappermäulchen , Salonstuck von

R. Eilenberg . „
6. Ouvertüre zur Op. „Die Amazone

von F . v. Blon.
7. Fantasie aus der Op. „Der Postillon

von Lonjumeau “ von A. Adam.
8. fVisn bleibt Wien , Marsch von

f . Schrammel.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Romeo und
Julie “ von V. Bellini.

2. Finale aus der Oper „Der Frei¬
schütz “ von C. M. v. Weber.

3. Weil wir uns keimen , Polka von
M. Kolb.

4. Der Wanderer , Lied von Schubert,
5. Festouvertüre von A. Lortzing.
6. Erinnerung an Wiesbaden , Walzer

von A. Parlow.
7. Melodienkongreß , Potpourri von

A. Conradi.
8. Marsch aus der Op. „Der Zigecner-

Nr. 70. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
INcchdruch verboten , i

I nha l t.
1) BriJsseler 2S100 Fr .-Losev . 1005.
2) Freiburger 15 Fr.-Lose von 1002.
3) FreiburgerStaatsbank ,2%100 Fr .-

Lose von 1895.
1) Hohenzollemsche Renten briete.
6) OesterreichischoAUgem.läoden-

Credit - Anstalt , 32 Präicien-
SchuJdverschr . I . Emission 1880.

8} Rumänische 4%  amortisierbare
Rente von 1890.

I) Brüsseler
2°Jo  100 Fr.-Lose von 1305.
64. Verlosung am lfi.November 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1818.

140 ? *790 ° 41 *4 480 « B41S
5883 6604 C96S 8053 80111051»
1180 » 1*8111 .2058 14108 15051
15957 16098 17567 17577 10054
107011 -0064 21163 - 860 » 82828
2841 » 28452 20502 20068 80307
»0821 81348 33482 34364 34380
34058 34080 35016 » 8026 »874»
4107444056 45238 45251 45623
47822 47066 48S18 40412 40458
40587 40690 51002 52036 53278
53735 53788 56033 58535 58176
63802 63860 64176 65760 66802
71735 7821 » 73040 74808 74852
75040 7354882905 88092 88052
86444 87020 -87823 88012 884 *0
90428 » 1877 00436 10926»
100068 101079 101455 108145
105207 107867 109228 11010»
112662 118488 115178 11565»
115670 118000 120700 120901
121848 122580 124802 125744
18034 » 180705 181028 188252
187820 140717 140814 140870
142560 142680 1427 *3 144855
146160 146380 148582 140000
140852 155461 167750 161115
461309 182684 107804 187480.

Prämien t
Serie 4164 Nr. 5. M0 »7 M,

10008 18, 2*598 20 (600), 28058
22. 808 * 1 18, 81343 1, 3848 * 18
(6uO\ #4080 4, 41074 4, 49587
1L 61068 14, 6863 « 14 10,000 ),
0»788 17, 64176 4 9«, 66 *08 28
(2600), 88488 ». 1L8ÄS12 , J9430»
SS, 14*783 SS (1000), 148000 %
140863 6 14, 161115 LS.

DtoMummern,wolohen k«lnBeirag

mit ilO Pr . geaogeu.

2) Freiburger 15 Fr.- Los»
vs» 1902.

26,Präml «u»ieh«naa,16 .Nevbr ,18» .
Zahlbar am lö , Februar ISIS.

Am 15» ©Weber 1915 geaos - S» *« ;
ISO 401 gs » » W W7 1741

1652 2206 3085 3201 3322 4007
4032 47* 3 4886 4972 631 » 5346
5384 5395 5477 550 » 5721 5753
5780 6241 6362 6618 6621 *781
6823 7380 7004 8102 8301 925»
8515 »731 »792.

Prämien:
Serie 166 Nr. 30 83 37, 451 8 30

38 (2600) 60 (60), 538 30, 783 10
30 44 (18,000 ), » 67 16 26 (60) 34
(50), 1742 22, 1852 28 40, 2206
19, 3085 4 48, 3£« l 7 28 39, 3322
7, 4007 7 (60) 8 31 (60), 4032 4 6
87 47 (60), 4763 31, 4880 47, 4872
21 (50) 26 39 (60), 531 » 17, 6316
2 80 39, 5384 8 38, 5758 44,
5780 47, 6241 7 (60) 26, 6863 9
47, 60 2 4 20, 6781 27 (600) 84 49,
682 » 6 (60) 13 16 21 22, 738 » 30,
7904 IS 22 23 38, 868 1 9 33.
9545 31.

Diu Nummern , welchen kein Be¬
trag ln ( ) beigefügt ist , sind mit
40 Fr ., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 18Fr . gezogen.

3) Freiburger Staatsbank,
2°/0 IOÖ Fr.-Lose von 1895.
68. Prämienziehg . a. lO.Novbr . 1916.

Zahlbar am 1. März 1864.
3117 (600) 3137 (500) 11658 (400)

20887 (600) 43768 (600) 44467 (400)
46592 (600) 61643 (400) 64674-(600)
66493 (2000) 6)334 (1000) 69194(600)
70117(600) 72979(400)74190(10,000)
76266 (400)77967 (600) 79706( 600 Fr .).

4) Hohenzollemsche
Rentenbriefe.

Verlosung am 8. November 1915.
Zahlbar am 1. April 1916.

Buchst . A. ä 500 Fl . — 857,14 Ji»
83 98 276 307 423 462 616 617 696

7 667 717 846 SM 938-944 964 972
SS 092 347 445 488 498 6SS 610 «17
B 665 678 892 768 788 802 862 863
70 288 821 869 716 924 8060 180
8 280 387 848 871 408 488 608 640
2 600 606 608 662 684 886 990 4023
7 124 266 280 290 885 421 428 467
2 658 671 681 661 682 7S1 783 737
4 864 896 SIS 927 966 5040 041 089
8 126 154 197 210 300 829 882 404
4 402 486 614 687 642 648 068 771
6 802 800 070 977 6014 066 074 070
4 106 100 226 801 810 878 887 412
7 401 620 646 70t 772 780 808 825
I 942 800 7001 209 306 868 620 040
0 766 764 886 866 800976979 8097
3 206 210 806 816 827 897 418 464
3 676 649 706724 764 808 927 046
4 »041 081 094.
Buchst , B. 6 100 Fl. - 171,48 Jt
, 116 J49 170 176 177 181 206 264
19 426 671 710 884 861 907 887 960
'5 1024 060 074 080 121 184 208 268
II 802 *42 670 690.
Buchst . 0 . 6 * 5 Fl. « 4M6 X
12 279 287 426 437 400 603611 674
8 610 010 691-780 781 760 78» 829

aoä  0,4 SM 916 1046 108 188 207 249
266 328.

5) Öestarreichische Allgem.
Bod.-Credit-Anstalt,3%Präm.-
Schuldverschr. 1. Einiss. 1880.
lßO.Verlosung am IG.November 1915.

Zahlbar am 1. Juni 1916.
(Prämien mit Abzug .)

Anzortiaatlonsziehang:
Serie 178 290 387 565 772 » 79

1096 1122 LUS 121)0 1564 190»
2020 2202 2* 58 2601 2803 333»
334 « 3348 3400 3500 3569 3630
3774 Nr . 1—100 ä 200 Kr.

Prämicnzlohnng:
Serie 1828 Nr . 49 (4000), 2014

61 (2000), 20 78 38 (2000), 3180
88 (90,000 KrJ ._

6) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1890.
Anleihe von 274,875,000 Fr.

(Schluß .)
1S8022 086 096 116 143 148 215 234
269 272 373 412 489 499 629 692 630
703 767 814 837 901 954 978 139009
036 065 093 142 168 313 350 644 675
688 762 789 828 862 977 983 140006
070 082 184 271 272 297 301 316 436
443 482 612 616 622 623 580 675 696
722 731 762 770 774 790 808 923
141040 117 876 481 472 610 618 638
668 722 804 818 848 882 142118 128
142 169 187 199 235 238 242 262 279
282-385 371 878 458 657 589 628 679
681 720 784 753 787 791 801 804 862
858 868 904 918 969 966 981 999
143022 040 084 132 211 272 278 340
866 450 494 681 693 632 710 713 763
776 144029 032 089 136 162 172 196
267 274 842 391 398 428 606 648 689
683 699 608 014 640 661 672 833 888
890 964 SSS 988 SSO 145091 IM 128
201 220 327 381 837 849 573 680 602
802 916 923 975 148042 161 270 286
844 873 665 568 081 685 «90 715 721
147002 068 188 172 185 274 299 800
807 816 820 845 860 468 470 476 601
666 693 Oll 078 684 728 708 776 833
928 933 943 148019 098 227 285 288
286 803 864 868 873 412 499 609 642
6S8 600 009 688 838 895 140146 207
284 298 867 898 480 459 699 085 709
710 724 787 763 794 807 882 890 896
903 938 130082 067 188 192 211 259
826 893 418 484 461 629 640 742 754
769 708 708 872 907 989 151180 158
179 264 660 018 668 706 797 827 881
868 982 908 153028 077 211 220 274
276 802 809 449 401 477 601 679 606
620 658 762 770 992 158 * 8 192 200
249 314 822 895 618 628 683 660 601
034 861 098 720 784 780 758 882 844
008 901 154083 166 830 890 428 444
658 669 605 814 028 932 155124 270
278 824 330 850 421 441 400 492 618
680 024 004 872 032 034 992 150061
2M L14 289 SSS 403 414 425 194 4SS

661 607 618 626 761 796 967 969
157004 018 021 089 090 092 119 149
154 160 170 224 228 240 326 333 397
422 426 447 488 611 619 635 638 641
676 694 624 643 697 845 886 158027
064 146 171 208 234 246 267 276 393
410 415 439 581 691 592 614 643 665
683 708 710 817 820 961 169000 066
068 122 171 200 279 308 373 392 396
467 630 659 696 639 703 842 969
160006 010 024 046 069 176 261 314
316 414 421 606 613 691 602 643 677
761 780 860 916 970 972 986 101055
122 188 221 268 307 320 326 377 383
466 671 612 616 662 705 736 772 816
826 866 870 889 896 162113 202 265
286 346 462 466 487 666 676 699 624
647 666 716 766 780 818 847 863 872
922 936 163038 089 103 118 123 286
306 404 476 636 715 718 834 845 861
866 921 967 968 983 164067 179 192
296 337 346 356 363 426 621 622 636.

ä 2500 Fr . 184720 726 781 811
907 165023 056 166 271 872 426 434
454 468 604 667 700 806 818 861 884
952 994 166020 077 096 118 130 171
191 198 221 271 283 345 376 396 897
415 427 446 491 618 6S7 624 640 668
766 820 938 167002 062 190 294 298
844 889 483 626 657 089 760 799 809
842 862 999 168000 037 188 160 164
197 296 317 334 344 373 429 459 468
480 636 561 607 613 628 727 760 786
79i 796 874 876 912 968 986 987
168066 068 072 081 086 170 298 311
478 621 618 670 695 621 676 720 736
743 764 836 840 887 921 926 966
170010 104 106 126 207 248-257 297
844 382 463-482 606 619 621 672 685
606 697 704 722 762 763 780 846 978
992 171032 130 164 176- 181 203 847
852-875 467 640 662 664 672 693 612
617-656 718 807 828 862 872 877 883
884 916-958 983 172072 114 182 287
826 838 870 891 449 468 461 462 469
486 660 669 671 628 720 866 923 981
173013 086 092 140 160 161188 187
284 327 846 402 467 499 689 092 821
860 904 947 994 174060 171 ISO 220
262 817 497 611 636 684 698 640 780
868 890 894 946 978 992 175288 828
867 368 406 460 480 771 881 884 981
176004 080 087 156 229 272 297 890
892 445 457 406 605 623 629 686 699
787 771776 078 962 177025 034 18«
140 170 228 271 291 491 605 683 761
828 954 958 977 178041 124 171 254
860 896 406 412 620 600 601 018 014
618 060 662 704 780 788 863 878 888
946 989 170129 163 284 244 294 804
840 878 419 849 800 805 868 902 972
180028 060 070 121 170 276 817 868
497 600 724 787 817 880.991 181100
108 107 178 234*288 28T283 306 834
388 427 441 447 467 400 471 491 494
612 808 016 078 083 099 702 728 787
781 875 906 988 958 960 182001 006
060 118 148 189 213 228 283 248 824
379 380 400 480 639 501 594 706-757
779 780 788 803 877 936 987.947 960
980 939 183027 046 082 311 823 SO»

' $
¥

367 378 450 480 488 602 663 685 692
607 748 848 184032 068 062 099 153
217 380 623 685 672 706 722 728 755
821 928 929 930 956 185002 004 087
136 184 186 187 201 266 266 809 332
849 427 474 679 621 662 730 817 839
864 873 186020 063 105 131 176 281
318 399 448 483 487 649 623 648 771
877 892 900 929 961 977 187025 085
179 206 268 272 336 611 670 691 CIO
710 741 867 927 188039 099 206 224
232 235 262 270 383 472 47« 490 507
610 611 629 639 648 656*692 716 728
806 893 959 189000 068 102 129 148
263 820 464 666 671 683 749 893
190034 094 214 224 240 253 301 3IT
877 396 399 400 439 464 660 562 598
720 768 781 818 832 855 867 191020
021 117 243-280 328 442 464 489 546
559 600 624 631 639 674 090 767 771
800 814 861 979 992 192002 054 Ml
107 111 140 160 152 161 173 202 240
266 366 368 376 406 415 428 524 597
616 683 733 743 878 914 193039 0911
133 161 194 234 246 335 457 488 493
609 646 595 696 663 669 679 801 816
874 882 971 984 194032 101 117 164
170 207 231 244 306 361 691 686 783
785 880 886 968 195018 170 263 332
837 883 393 471 603 664 691 704 740
747 783 814 832 876 900 930 196013
028 032 042 045 164 168 173 217 230
241 262 429 481 494 662 693 665 684
706 789 810 826 832 964 970 197115.
124 180 262 263 270 292 330 499. ■<

k 5000 Fr . 107619 661 694 7091
717 722 766 832 974 198003 044 162,
225 280 276 348 376 642 627 643 644
666 794 876 912 923 929 941 963 967
986 199179 206 228 341 394 437 462
474616 633 626 644 686 689 864 890
899 978 800074 143 168 171 176 187
204 217 222 241 264 806 858 487 502
693 673 687 806 908 949 967 962 964
*01017 063 076 121 138 236 268 262:
354 407 438 465 619 782 810 812 842'
848 877 886 910 977 981 *0*073 121
161 170 214 239 810 320 831 842 407i
423 449 610 SSO 636 562 666 750 766-
832 879 905 941 *03018 267 297 348>
863 890 400 428 484 688 780 749 810
861 855 895 906 921 988 *04072 104
116 161284 810 826 884 897 401 440
459 478 601 619 689 574 607 645 706
708 727 760 806 801 072 »05001 015
027 871 414 438 462 477 482 484 65»
000 690 780 819 823 82t 859 868 888'
888 898 903 800033 CSS 079 081160
860 428 458 410 484 495 970 709 801
928 969 930 *07028 074 181 877 430
625 676 SSS 008 08« 717 748 770 826
841 008 988 908 089 *08048 182
250 268 378 821 889 870 400 478
403 687 SSO 074 748
*09130 223 343 290 294

. 781 811840878
014 981 983 990-» 10084 068 NS
010 730 731 750 76

120 175 ISO 198 195
340 394 461 459 497 687 6
753 780 860 988 S4S 885 SUMM
214 363.
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Der Tag rückt immer näher , wo Sie an die Weihnachts-
Ernkäufe Ihrer Lieben denken müssen. Unter dem Ein¬
drücke der Zeit steht der Sinn in diesem Jahre nicht
mrch Luxus ! AVer Wunsch geht nach praktischen Ge¬
schenken: deshalb gestatt" , wir uns , nachstehende Artikel
verzusiWagen, die sicherlich jedem damit Bedachten hoch¬

willkommen sein dürften.

Kleiderstoffe.
preiswert!

Der gegenwärtigen Zeit entsprechend, haben wir die
Preise auf das denkbar niedrigste gesetzt und die Lager

mit nur soliden, reellen Waren ausgefüllt.
— Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet. —

Jedes Geschenk- Paket wird gerne präseutmätzig ver¬
packt iuS Haus geschickt.

,6' Mtr . Belonr , schöne Muster . . .
6 Mtr . Hauskleiderstoff, doppeltbreit .
8 Mtr . karierter Wollstoff, doppeltbreit
6 Mtr . Wollstoff in allen Farben . .
8 Mtr . schwarze Popeline, 110 breit .
k  Mtr . Kvstümstoff, 130 breit . . . .

3.95
4.75
7.95
9.50

12.50
14.25

Damen -Wäsche.
-Tamenhemden, mit Stickerei oder Bogen 2.45, 1.95 . 1.55
Damenhosen , offen und geschloffen, 3.35 bis . . . 1.45
Kniehosen mit breiter Stickerei 3.95 bis . 1.55
Kachtjacken aus geraucht. Croise, a. in extra weit 3.75 bis 1.50
Machthemden, solid u. schön ausgeführt , von 6.50 bis 3.25
Lntrrtaillen , schön verziert, 2.50 bis . , , s , . —Lz

Halblciuen -Bettüchcr
Cretonne -Bettücher 3

Bettwüsche.
^ 4.50 bis . . . , . .-Bettücher 3.50 bis . . . . . . .

Biber -Bettücher 4.25 bis.
Damast -Bezüge, 130/180 cm, 5.50 bis . . . .
Kiffen-Bezüge, gebcgt und mit Einsatz, 2.50 bis
Ueberbettücher, voll groß, 6.50 bis.
Bett -Decken, Waffel und Pique , 8.60 bis . . .

2.75
2.25
2.30
3.25

—.90
3.95
2.35

Ganz besonders begehrte billige

Weihnachts-Angebote
sind:

Seidene Blusen, abgepaßt, in schwarz, weiß
u. farbig , Kupons v. 3—4 m von 10.— bis

Blusen -Seidc» römisch gestreift. Schott, usw.
Meter 3.75 bis

Samt , die große Mode, in allen Farben , gute
Lindener Qualität , von 4.95 bis . . . .

Koltern, schöne helle Jacquardmust , in Wolle
und Baumwolle , von 15.50 bis.

Kinder -Eisfcll -Garnituren , Pelz u. Muff
in weiß, braun u. grau , zusammen 6.40 bis

Tuch-Nnterröcke, schön gearbeitet, 4.95 bis
Umhängetüchter l'Plaids , von 7.50 bis . .
Damen -Westen von 4.50 bis.
Kinder -Schals in Wolle 1.25 bis . . . . 59
Hosenträger 2.25 bis . 95

295

P
3 55

2 *°
3.95
1.45
2.95

f-

Weißwaren.
10 m Kretonne f. Leibwäsche, fein- u. grobfädig

6.80, 5.60 u . 4.80
Bett -Damaste , schöne Muster , 130 und 160 breit,

Meter 2.25, 1.65 bis 1.15
Eroise-Barchent u. Finett , gute Qualitäten , 98. 82 u. 64 Pf.
Handtücher, grau und weiß, Meter 65 bis . 34 Pf.
Tischtücher, prima Halblernen . 2w0
Servietten , Stück 70, 60 und 50 Pf.

Schurzen.
Blusenschürzen 1.85, 1.65 . .
Kleiderschürzen 6.50, 4.50 . .
Zierschürzen 1.45 bis . . . .
Weiße Teeschürzen mit Träger
Servierschürzen 3.50 bis . . .
Kinderschürzen von 2.25 bis .
Knabcnschürzen von 1.50 bis .
Halbschürzen 2.25 bis . . .

1.45
3.25M
1.95

95 Pf.
88 Pf.

1.40

Taschentücher.

«ei Einkauf von Mk. 5.— erhält jeder Kunde einen
_Kriegskalender gratis.

- -- m
Normal - Hemden , -Hosen nnd -Jacken

Pf riesig billig,

Kindertücher, Stück 20. 15, 12 und . 8 P
T amen-Batisttücher, Stück 25, 22 . 15 P
Damentücher mit farbigem Rand , 30, 25 . . . . 18 P
Gebrauchsfertige Herrentücher 50, 30 . 25 P
Hcrren -Taschentücher, farbig , 50 bis . . . . . . 30 Pt
Soldatentücher , Stück 50 und . . . 35 Pf

w Detlangea Sie tote BolalMen.

Guggenheim & Marx , siorfciMsem, .. LMM.

fnZ -MfaM
Eigene Kürschnerei.

J. BACHAßACH.

Oefen
aller Systeme

in verschiedenen Ausführungen

M . Frorath Nachf.
Kirchgasse 24. 1322

_Aepfel ! _
Schönes, fleckenfreies und haltbares Taniiusobst.

Kochäpfel . 10 Pfd . Mk . 1 .10Tafeläpfel . . .
Ia Reinette » . .
Speisegelbernben
Dickwurz

10
10  „
10  „
per Ztr.

1.50
„ 1.80
„ 0 .75

2 .50
W “ bei größerer Abnahme billiger!

W . Weber , Dotzheimerstraße 105.
Lager im Hofe , Verkaufszeit : Mi tags von 1- 0 Ul,r.

Dringt euer Gold nir USeicbsbanlt! j

Lampensehirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit, billigster Berechnung.

Langgasse ig . Telephon 6041.
IMS

Hotel »Uuioiff ( Zauberflöte)
Sountag , bei freiem Eintritt:

Künstler - Konzert
Achtungsvoll Stiebt . Bester.

Restauration
Willi . Weber,

Schachtstraße 13.
Empfehle mein Prima Frankfurter

Brauhaus -Bier
das Mas 18 Ps.

ßnMinus;. Beutfdien Siifet,
Dotzheim, gegenüber dem Rathaus.

Morgen Sonntag
Metzeljuppe.

Es ladet höflichst ein
Euäwlx llabsrstoek.

blL . Pa . Weinper Glas25 Pf . u. höher.
AM 10 Pfd. 110

Goldreinetten 10 Pfund 140 Pf ., bis
zu feinst. Tafeläpsel 10 Pfd . 180 Pf.

MHer Maße 130.
ilatz für Christbäume zu verpacht.
ff. u. M. 93 an den Tagbl .-Verlag.

Gme
reicfiUaftige fäuswaßf

vornehmer
Besuchskarten

empfiehlt die

ß . Scfieffenbergscfie
tJfofbucßdrudcerej

l)cCagb[aB‘tHaas‘
Ganggasse 2J.

1 Waggon

Kessel'Ofen
ln allen Größen eingetroffen,

ftandkessel
in Guß emailliert , 1427

Stahlblech emailliert und verzinkt.

I. Frorath Nachf.
Kirchgasse 24.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig”

Marken
oul Briefen, Karton um.

Uniform - Sdineiderei im Haine
in vornehmer Ausführung 1432

Feldbekleidimg für Offiziere und fHunnfdrafien in nmlferdiditen und warmen Artikeln
modernes Spezialhaus feiner fierren- und Knahen-Eehl&Idung fertig und nadi Msss

ßrosse Posten Knaben-Fmzüga und Paletots, sowie Sraaaters zn nnterEinkaufspreisen

MOJ  TlashlafS werden  jbtzt bei sofortiger Zahlung auf alle Artikel des reiehsortierten gesamten WarenjO llUillKUSS lagers an der Kasse in Abzug gebracht.

Bruno IDandt , IDiesbaden
Fernsprecher 2093 : Kirchgasse 56, gegenüber Schulgasse : Fernsprecher 2093

Umtausch auch nach dem
. Feste gern gestattet .
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